Ar. 108. 


Geigeimt täglich met Mus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feiler 
tagen. Abennementsprels 
Für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 


in den Abholeſtellen und der 
edition abgeholt 20 M. 
Viertelfähelich 
90 Pf. frei ins Haut, 
60 Ei. bei Abholung. 
Durch alle Woſtanſtalten 
1.00 Mt. pre Quartal. mis 
Briefträgerbeſtellgeld 
2 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktien 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. & 


XVIII. Jahrgang. 


Die Invalidenverfiherungs-Borlage 


wird im Reichstage am Mittwoch zur zweiten Be- 
rathung kommen; trotzdem entgegen der Der- 
ſicherung des Präfidenten Grafen Balleftrem der 
Commiſſionsbericht am Sonnabend noch nicht zur 
Vertheilung gekommen iſt, ſind wir in der Lage, 
über einzelne Abweichungen der Beſchlüſſe der 
Commiſſion zweiter Leſung gegenüber denen der 
erften Ceſung ſchon jetzt einige Mittheilungen zu 
machen. 

Bezüglich der auf beſtimmte Dauer zugelaſſenen 
ausländiſchen Arbeiter ſollte der Bündesrath 
nach 8 3a beſtimmen können, daß fie von der 
Derſicherungspflicht ausgeſchloſſen werden. Dieſe 
Dorſchrift hat die Commiſſion in erſter Cefung ge · 
ſtrichen, in zweiter Cejung aber wieder aufge- 
nommen mit dem Jufaße, daß in dieſem Falle 
die Arbeitgeber, welche Ausländer beſchäftigen, 
nach näherer Beſtimmung des Reihsverfiherungs- 
amtes ihren Antheil an den Beiträgen (d. h. die 
—.— an die Derſicherungsanſtalf zu bezahlen 

aben. 

Auch die Abgrenzung des Begriffes der Erwerbs- 
unfähigkeit ($ 4) hat eine Aenderung erfahren. 
Erwerbsunfähig und daher nicht mehr ver⸗ 
ſicher ungs pflichtig ſollen ſein diejenigen perſonen, 
deren Erwerbsfähigkeit in Folge von Alter, Arank- 
beit oder anderen Gebrechen dauernd auf weniger 
als ein Drittel herabgejeßt iſt. Dies iſt dann 
anzunehmen, wenn fie nicht mehr im Stande 
find, durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten 
entſprechende Thätigkeit, die ihnen unter dilliger 
Berückſichtigung ihrer Ausbildung und ihres bis 
gerigen Berufs zugemuthet werden kann, ein 

rittel desjenigen zu erwerben, was körperlich 
und geiſtig geſunde Perſonen derſelben Art mit 
ähnlicher Ausbildung in derſelben Gegend durch 
Arbeit zu verdienen pflegen. An Stelle der ge- 
ſperrten Worte lautete es nach dem Beſchluſſe 
der erften Leſung flat „Ihätigheit” „Lohn⸗ 
arbeit“, ſtatt „Aus bildung“ „Dor budung“, ftatt 
„ihres bisherigen Berufs“ „ihrer bisherigen 
Berufsthätigkeit“, ſtatt „Perſonen“ „Lohn- 
arbeiter“; die Worte „mit ähnlicher Ausbildung” 
find neu hinzugeſetzt, die Worte „in derſelben 
Gegend“ beruhen auf einem Beſchluſſe erſter 
Lejung. In Wegfall gekommen iſt dagegen die 
ebenfalls hierzu gehörige Befiimmung des & 9, 
wonach bei Beremnung des Derdienſtes eines 
körperlich und geiſtig gesunden Cohnarbeiters 
mindeſtens die Höhe des Lohnſatzes berſenigen 
Lohnklafje, nach welcher die Rente zu berechnen 
wäre, zu Grunde gelegt werden ſolle. ö 

Sehr erhebliche Kenderungen find auch bezüg · 
lich der freiwilligen Verſicherung vorgenommen. 
So lange fie das 40. Lebensjahre nicht vollendet 
haben, können in die Selbſtverſicherung eintreten 
Betriebsbeamte, Werhmeifter, Techniker, Hand- 
lungsgehilfen und fonftige Angeftellte, Lehrer, 
Erzieher, Schiffsführer mit mehr als 2000 Mk., 
aber nicht mehr als 3000 Mh. Gehalt; ferner 
Gewerbetreibende und ſonſtige Beiriebsunter- 
nehmer, welche nicht regelmäßig mehr als zwei 
rerſicherungs pflichtige Cohnarbeiter beſchäftigen, 
ſowie Kausgewerbetreibende; endlich Perjonen, 
die nur freien Unterhalt bekommen, und ſolche, 
die nur zu vorübergehenden Dienftleiftungen ver- 


(Nachdruck verboten.) 


Die Cenzi. 


Novelle von M. v. Hartung, 


Durch mancher Herren Länder bin ich gereiſt, 
der ihönen Gegenden habe ich viele geſehen, aber 
immer und immer und immer zieht es mich da- 
bin, wo die Alpen ihre eisbeglänzten Spitzen 
weit hineinrechen in des Aethers reines Blau. 
Freilich, wer die Alpenwelt in ihrer ganzen Er- 
habenheit kennen lernen will, der darf nicht mit 
der Maſſe die altgewohnten Touriſtenſtraßen ent- 
lang pilgern; er muß ſich feine Pfade, wo es 
irgend möglich iſt, ſelbſt ſuchen, er muß an 
Strapazen gewöhnt und ihrer froh ſein. Wie 
wunderbar exſchließt ſich ihm dann der Alpenwell 
keuſche Schönheit! 

Höher und höher ſteigt er hinauf, die Bäume, 
die Blumen, ſie bleiben hinter ihm zurück, nur 
verkrüppelle Nadelhölzer geben ihm noch ein 
Endchen das Geleit. dürre Mooſe, braune 
Flechten löſen jene ab, — auch fie verſchwinden — 
die Grenze des ewigen Schnees beginnt. Wie 
kleinlich erſcheint dem dort oben Stehenden das 
Leben und Treiben der Welt zu feinen Füßen! 
Hier hinauf dringt keine Stimme von dort unten, 
nicht die Laute des Jagens und Haftens nach dem 
Erwerb. nicht der Schmerzensſchrei der in ſchwerem 
Kampfe um das Dajein Zermalmtien! 

und dod — nicht immer bleibt der hehre 
Sottesfriede, der hier waltet, ungeftört, auch hier 
binauf trägt der Menſch feine Leidenihaft, ſein 
Schicjall 


Ein ſolcher Fall von ergreifender Tragim in 


mir bekannt geworden, als ich zum letztenmal 
eine meiner ieblings-Partien machte, die von 
Ferleiten im Fuſcherſyal über die Pfandelſcharte 
nach der Franz Jojefs-Höhe- und dem Glockner 
haus. Ich hatte, da ich den Weg genau kannte, 
keinen Führer mitgenommen, und war bereits 
kur; nach Sechs am fogenannten Jrühſtücks⸗ 
fein, wo ich mir ſchmecken ließ, was mir die 
ſchwarze Marie im Tauerhauſe eingepackt hatte, 
Der Schnee war, als ich auf den Pfandelſcharten. 
Gleiſcher ſtieg, noch ſchön feſt, ſo daß ich raſcher 
als dies ſonſt zu geſchehen pflegt, hinauf kam. 
Als ich auf der Paſßhöhe war, ſah ich einen 
Mann langſam vom Bärenkogel herabſteigen. Ich 
macıie eine kurze Kaft, um mir, falls der Mann, 
der o,,“ nic aus ber Gegend fiammie, 


Orga 


Dienſtag, 9. Mal. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


wendet werden. — Diejenigen Perſonen, die aus 
einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung aus» 
ſcheiden, find befugt, die Derfiherung for tzuſetzen; 
dieſe Weiterverſicherung kann aber auch nach 
dem vollendeten 40. Lebensjahre beginnen. 

Um der Speculation auf Invalidenrenten 
vorzubeugen, find neue Beſtimmungen über 
die Wartezeit getroffen worden. d 
Wartezeit beträgt im allgemeinen für die 
Invalidenrente 200, für die Altersrente 
1200 Wechen. Bei der Selbſtverſicherung beträgt 
die Wartezeit für die Invalidenrente aber 400 
Wochen. Scheidet jemand aus dem Verhältniß 
aus, welches die Derſicherungspflicht begründet, 
und ſetzt die Verſicherung freiwillig fort, fo 
kommen dieſe freiwillig geleiſteten Beiträge nur 
dann auf die Wartezeit zur Anrechnung, wenn 
vorher auf Grund der Berfiberungspfliht oder 
der Selbſtverſicherung mindeſtens 100 Wochen- 
beiträge geleiſtet ſind. 

Nach dem bisherigen Geich erlöſcht die An- 
wartſchaft auf Rente, wenn nicht innerhalb vier 
Kalenderjahre mindeſtens 47 Wochenbeiträge auf 
Grund der Verſicherungspflicht oder freiwillig 
gezahlt worden. Die Vorlage hielt dieſe Beſtim⸗ 
mung aufrecht unter Verminderung der Wochen- 
zahl auf 40. Nach dem Beſchluſſe der Commiſſion 
in zweiter Leſung dagegen ſollen innerhalb 
zweier Kalenderjahre mindeſtens für 
Wochen, bei der Selbſtverſicherung fogar 
für 40 Wochen Beiträge entrichtet ſein. die 
ſchon erloſchene Anwariſchaft lebt aber wieder 
auf, ſobald auf Grund der Verſicherungspflicht 


oder der freiwilligen Verſicherung wiederum 


200 Beitragsmarken geklebt find. Die bisher 
für die freiwillige Derſicherung vorgeſchriebene 
Derwendung von beſonderen Marken — Marken 
der zweiten Lohnklaſſe mit einem Zuſchlage von 
8 Pf. zur dechung des vom Reiche zu leiſtenden 
Beitrages — iſt in Wegfall gekommen; es können 
nach Belieben Marken jeder Lohnklaſſe verwendet 
werden; die Koſten der freiwilligen bezw. der 
Selbſtverſicherung hat natürlich der ſich Der ⸗ 
ſichernde allein zu tragen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 8. Mal. | 
Podbielshi und die Poftbeamien. I, 
Berlin, 8. Mal. Ueber den Empfang der 


Deputation der Poftaififtenten bei dem Staats- 
fecretär des Reihspoftamis v. Podbielski wurde 
geſtern in einer Derſammlung Bericht erſtattet. 
Herr v. Podbielski drückte feine Befriedigung 
und Anerkennung darüber aus, daß die Vor- 
ſchläge des Verbandes angenommen find, Als 
der Kaiſer ihn in ſein Amt berufen, habe er den 
Wunſch ausgedrückt, zufriedene Beamte zu ſehen. 
Sein Beſtreben jeies, dieſem Wunſche nachzukommen, 
und dazu erwarte er von den Poſtaſſiſtenten 
Dertrauen, Dertrauen gegen Vertrauen. Er habe 
manche Naßregel aufgehoben, die in die heutigen der · 
hältniſſe nicht mehr hineinpaſſe, andererſeits habe 
er die Pflicht, ſtrenge Dienſtzucht zu halten. Er ſcheue 
vor keiner Maßregel zurück, daß dieſe Zucht 
durchgeführt werde. So jeien in der letzten Zeit 
verſchiedene Zälle vorgekommen, in denen er 


denſelben Weg verfolgte, wie ich, von ihm den 


Mantel tragen zu laſſen, der mir inzwiſchen 
recht ſchwer geworden war. Er war auch gern 
dazu bereit und kam gegen Zuſicherung eines ent- 
ſprechenden Lohnes auch mit auf die Franz 
Joſefs-Höhe. Sein melancholiſches Weſen fiel mir 
auf. Nach und nach, als er geſehen, daß es nicht 
müßige Neugier, ſondern Theilnahme war, die 
mich zum Sragen trieb, erzählte er dann auch. 
Das ift eine lange und traurige Geſchichte, Herr! 
Dor Jahren ift bier ein Förfter Nupitſch geweſen. 
Der war ſehr ſtrenge und eifrig im Dienft; oft 
it er Tage und Nächte lang nicht zu Haufe ge- 
kommen; wenn er Einen beim Gams’Iderjag’n zu 
treffen hoffte. Nöthig mochte es ja auch ſein, denn 
unter ſeinem Vorgänger, dem alten Nachwurzer, 
wars ein bischen toll hergegangen. da waren 
die Buab'n in ganzen Haufen in den Bergen auf 
der Gamsjagd, und dort drüben am FJuſcherthörl 
zwiſchen dem Bergerkopf und dem Brennkogel, 
da habn’s einmal an dan Morgen vier Stück ge · 
ſchoſſen. Damals war freilich auch noch mehr 
Samswild hier. Die Buabn waren nun natürlich 
dem Zörfter gram, und wenn fie mit ihm irgend 
wo juſammen kamen, dann ſuchten fie ihn zu 
foppen, Er aber that, als ginge ihn ihr Gerede 
nichts an, und nur einmal im Bärenwirthshaus, 
als der rothe Loisl ſich betrunken ftellte und 
gegen den Förfter flog, daß er den fait vom 
Stuhl geriſſen hätte, ſprang der Förfter auf und 
warf den Lois mit jolher Kraft zur Thür hin- 
aus, daß die anderen ſich ganz; ruhig verhielten. 
Sie ſahen, daß mit ihm nicht zu ſpaßen war! 
Der rothe Coisi aber hatte dem Zörſter Nache 
geſchworen, und das konnte der Zörfter gar bald 
daran merken, daß die ſchöne Eenzi, die Sennerin 
auf der Keesbodenalm, ihm mit einmal immer 
ein finfteres Geſicht zeigte, wenn er, wie das fo 
Sitte, bei ſeinen Streifereien ſich von ihr ein 
Glas Milch ausbat. Er frug fie, was fie denn 
gegen ihn habe; er habe ihr feines Wiſſens doch 
nie eiwas zu Leide gethan. Sie wollte erfi nicht 
mit der Sprache heraus, endlich rief fie ent- 
ſchloſſen: „Wann's denn d'Sach' durchaus wiſſen 
wollt', noa, i bin halt dem Lois ſei Braut!“ 
Da halte der Jörſter, der fonft der Cenzi recht 
gern in die ſchönen ſchwarzen Augen geſchaul, 
wohl gemerkt, daß er dort veripieii habe. 
Freilich hatte er den Loisl jo kräftig auf die 
Felsplatten vor dem Bärenwirthshaus geworfen, 


daß dem eln paar Rippen entzweigebrochen 


n für Jedermann aus dem Volke, 


hätte einſchreiten müſſen. Perſönlich habe er 
Mitgefühl, aber als Leiter eines großen Staats- 
betriebes habe er nicht anders handeln können. 
Er ſchloß: „Es ſind Ihnen für die Zukunft die 
beften Ausbliche eröffnet. Es find alle Ihre 
Erwartungen in Erfüllung gegangen, vielleicht in 
noch höherem Maße, als mancher erhofft hat. 
Wirken Sie nun in Ihren Bezirken dahin, daß 
das Dertrauen zur Derwaltung erhalten bleibt, 
Ich bin gern bereit, Sie und Ihre Unternehmung 
zu unterſtützen. Kommen Sie zu mir, und ich 
werde Ihnen Gehör ſchenken. Ihnen und Ihren 
Beſtrebungen wünſche ich Glück und Segen.“ 


Im Anſchluſſe an dieſe Mittheilungen wurde auf 
den Vorſchlag des Vorſitzenden die Abſendung 
eines Telegramms an Podbielski beſchloſſen, in 
welchem ehrerbietiger dank ausgedrückt wird 
für die Achtung und das Wohlwollen, das der 
Staatsſecretär dem Aſſiſtentenvervbande gezeigt, 
„Mit Stolz und erhebender Freude werden wir 
deſſen eingedenk bleiden, mit rückhaltloſem Der- 
trauen Ew. Excellenz Führung folgen und mit 
erhöhter Berufsfreudigheit unſere Dienſtpflicht 
erfüllen.“ 


Conservative Propaganda. 


Was für Mittel die Coniervativen in Wahl⸗ 
zeiten anwenden, um Unterſchriften für ihre Auf- 
rufe zu erlangen, iſt hinlänglich bekannt. Ins- 
beſondere werden Beamte aller Kategorien und 
wirthſchaftlich abhängige Perſonen zum Unter- 
zeichnen von Wahlaufrufen förmlich gepreßt. So 
mancher, der derartigen Beeinflußungsverſuchen 
ſich unzugänglich gezeigt hat, verſpürt nur zu bald 
die Folgen ſeiner muthigen Haltung am eigenen 
Leibe. Aber auch in politiſch ruhigen Zeiten iſt 
man bemüht, für die conſervative Sache Stimmen 
zu „gewinnen“. Es iſt das guie Necht aller 
politiſchen Parteien, durch eine wirkſame Agitation 
die Zahl der Anhänger zu vermehren, voraus- 
geſetzt, daß dies auf lonale Weiſe geſchieht. Wenn 
man aber 3. B., wie kürzlich aus dem Wahlkreiſe 
Marburg gemeldet wurde, auf dem Wege der 
Collecte Mitgliedsbeiträge für die conjervative 
Parteikaſſe aufzubringen ſucht, fo iſt das nimmer 


| mehr zu billigen. Das kommt auf eine Züchtung der 


uchelei hinaus, von der ſich eine ehrliche politiſche 
paganda frei zu halten hat. Don einem anderen 
rwerflichen, eines komiſchen Beigeſchmacks nicht 


. entbehrenden „zug“. Mittel wiſſen ſächſiſche Blätter 


zu berichten. Don dem geſchäftsführenden Aus- 
ſchuß des coniervativen Landes vereins für das 


Königreich Sachſen ergehen gegenmärtig an ſolche 


Herren, die im Laufe des Jahres mit Ordens- 
aus zeichnungen () bedacht worden find, briefliche 
Aufforderungen, dem conſervativen Parieiver- 
bande beizutreten. Es ſei Ehrenſache, die Mit- 
gliedſchaft durch Zeichnung eines Beitrages von 
nicht unter 4 Mh. zu erklären. — Jür fo naiv 
halten wir den Parteivorſtand nicht, daß er ſich 
für berechtigt halten ſollte, die Ordensritter ohne 
weiteres als Parteigenoſſen zu betrachten. Nein, 
es liegt auch hier wieder der Derſuch vor, einen 
Druck auszuüben. Glaubt man aber in den 
leitenden conjervativen Kreiſen, auf jo unſchöne 
Agitationsmittel nicht verzichten zu können, fo 
muß es doch mit der „werbenden Kraft“ der 


waren. Aber in der friſchen Alpenluft und bei 
der geſunden Natur des Burſchen waren ſie bald 
wieder geheilt, und kaum drei Wochen darauf 
hatte er drüben am FJuſcherkarkopf ſchon wieder 
einen prächtigen Gemsbock geſchoſſen. Die Burſchen 
ſorgien dafür, daß der Förſter es erfuhr, damit 
er ſich ärgern follte. Das that er denn auch recht. 
ſchaffen und beſchloß, von nun an dem Lois! 
noch ſchärfer auf den Dienſt zu paſſen. Er ſaß 
manchen Morgen ſchon ein paar Stunden vor 
Sonnenaufgang in einem Derſteck, nicht weit von 
einem der Wege, welche die Wilderer zu nehmen 
pflegten, und lauerte ihnen auf. Sie waren aber 
auch ſchlau und vorſichtig, und es wollte ihm 
lange nicht gelingen, einen von ihnen zu er- 
wiſchen, bis eines ſchönen Morgens der Lois! 
fröhlich ſingend an ihm vorbeizog. Er hätte ihn 
nun ſofort feſtnehmen können, denn was hatte 
der Burſche mit dem Stutzen auf dem Rüden 
hier im Revier zu iuhen? Aber er hielt es für 
beſſer, ihn auf friſcher That zu ertappen. So 
ſtrich er denn mit vorſichtigem Abſtand hinter 
ihm her, und er hatte Glück, denn ſchon nach ein 
paar Stunden kam Lois zum Schuß auf einen 
kemlich ſtarken Bock. Der Zörſter, der ein paar 
hundert Schritte hinter ihm war, ſprang auf ihn 
zu und rief ihn an, jofort den Stutzen nieder- 
zulegen. Loisl war einen Augenblick wie ver- 
ſteinert. Im nächſten Moment jedoch glitt der 
Jörſter aus, und fiel fo heftig zu Boden, daß 
es ihm unmöglich war, ſich ſogleich wieder 
zu erheben. Da ſchwang Loisl den Stutzen, 
ihn mit beiden Fänden an der Mündung 
faſſend, hoch in die Luft — mit wildem 
Triumphgeheul ſprang er auf den Ver- 
haften ein, — ein Augenblick noch, und die 
Waffe mußte zerſchmeiternd auf das Haupt des 
am Boden Liegenden niederfallen — da ſchoß ein 
Jeuerſtrom aus der Büchſe des Zörſters, der, 
faft ohne zu zielen, abgedrüct hatte. Der Lois! 
ließ den Stutzen fallen, warf die Arme hoch in 
die Luft, dann preßte er fie in dumpfem Wehlaut 
aufs Fer; und brach zuſammen. der Zörfter 
kroch zu ihm bin und riß ihm die Weſte auf, da 
war nichts mehr zu machen! 

„d hoab's nit g'wollt! Bei Sott, i hoab’s nit 
wollt!“ — flüſterte der Jörſter mit bleichen 
Lippen vor ſich hin, als er das kleine runde 
Loch ſah, mit dem feine Kugel Bruft und Herz 
des Gegners durchbohrt Das erſte Mal in jeinem 
Leben war «8, er ſein Gewehr auf 
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conſervativen Orundſätze nich! zum beſten be- 
ſtellt ſein. 


Die franzöſiſche Kriegsminiſterkriſis und 
die „Affaire“. 

Am Sonnabend Vormittag begaben fi 
mehrere Miniſter zu dem Kriegs miniſter Frencinet 
mit der Bitte, von feinem Eniſchluß, zurück- 
zutreten, abzuſehen. Freycinet erwiderte, daß 
ihm ſein Alter und die Anſtrengungen der letzten 
Monate nicht geftatteten, das Pocteſeuille zu be- 
halten. g 

Eine Note der „Agence Kavas“ befagt: 
Freycinet verhehlte nach Schluß der Kammer- 
ſitzung am Freitag dem Minifterpräfidenten Dupup 
gegenüber nicht, daß die Vorgänge in derjelben 
ihm den Gedanken nahelegten, zu demiſſioniren. 
Dupuy verſuchte vergebens, ihn von dieſem 
Entſwluß abzubringen. Freycinet erklärte 
in feinem das Demiſſionsgeſuch enthaltenden 
Schreiben an Dupun heute Vormittag, er glaube, 
obwohl er ſich mit Bedauern von feinen Amts- 
genoſſen trennen müſſe, dennoch von feinem Ent- 
ſchluß nicht abgehen zu können. Bei ruhiger 
Ueberlegung hätten ihn in dieſer Auffaſſung die 
Dorgänge in der geſtrigen Kammerſitzung beftärkt. 

Der Pariſer „Temps“ ſagt bei der Beſprechung 
der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
vom Freitag, der der bisherige Krlegsminiſter 
Srencinet zum Opfer gefallen iſt, der Tag fei ein 
verhängnißvoller geweſen, der ernite Folgen 
haben gönne. Zur Schande des parlamenta- 
riſchen Regimes habe Zrencinet, der Frankreich 
und der Republik fo hervorragende Dienſte ge⸗ 
leiſtet habe, ſeine Rede nicht vollenden können 
und habe fein Amt niedergelegt. Das bedeute 
Wirrwarr in der Kammer, Unordnung in der 
parlamentariſchen Tage. In Parlamentskreiſen 
wurde man von der Demiſſion Freycineis über- 
raſcht, man glaubt jedoch, daß fie heine Nück⸗ 
wirkung auf die Lage des Cabineis haben werde. 
Der Deputirte Grufg, der am Freitag die An- 
frage an Sreycinet fiellte, erklärt, der Zwischen- 
fall ſei nicht die wahre Urſache des Nücktritis 
Freycinets, der ſchon ſeit mehreren Tagen beab- 
ſichtigt babe, ſich von ſeinen Collegen ju trennen. 
um nicht bei den ſpäteren Greigniffen eingreifen 
zu müſſen. 

Senator Moneſtier i an Stelle des zum 
Ariegsminifter ernannten Kranz zum Miaiſter 
der öffentlichen Arbeiten ernannt. 


Der neue Ariegsminifter Krantz n 30 Jahre 
in das 


alt. Er war bis zu ſeinem 

Dinifterium Dupuy im November vorigen Jahres 
zweiter Dorſitzender der Deputirtenkammer. Er 
iſt Staats ingenieur und war ſeit 1891 Abge- 
ordneter. Kranz zögerte anfangs, das 
Kriegs portefeuille zu übernehmen und gab erg 
auf eindringliches Knrathen ſeiner Collegen 
nach, die an jeinen Muth und an ſeine ergeben 
heit appellirten. Das Weſentlichſte iſt nun: wie 
ſteht Krantz zur Affaire? Und hierzu wird in den 
Wandelgängen der Kammer erzählt, Kriegs miniſter 
Krantz habe einem ſeiner Freunde erklärt, daß 
er ſich die Schwierigkeiten, mit denen er zu 
kämpfen haben werde, nicht verhehle; er kenne 
die Affaire Dreyfus nicht, er habe ſich niemals 
damit zu beſchäftigen gehabt. Er fei der Anficht, 


einen Menſchen gerichtet, und gleich zum erſten 
Mal mußte ein junges blühendes Leben ihm zum 
Opfer fallen! Freilich, er hatte im Stande der 
Notgwehr gehandelt, und wenn er nicht ge» 
ſchoſſen hätte, ſo wäre im nächſten Augendlich 
der Kolben vom Stutzen des Wilddiebs in ſeinen 
Kopf hineingekracht! 

Dieſer Gedanke beruhigte ihn denn auch ein 
wenig, und er erholte ſich ſoweit, daß er ſich, wie 
wohl nur mühſam, herunterſchleppen konnte nach 
ſeiner Wohnung, wo er ſowohl ſeiner vorgeſetzten 
Behörde als dem Gemeindeamt Bericht erſtattete 
über das Geſchehene. 

Monate waren vergangen jeit dem Tode des 
rothen Loisl. Die Wilddiebe hielten ſich mehr 


zurück; jene Kataſtrophe ſchien einen warnen 
den Einfluß auf fie ausgeübt zu haben, 
Jörſter Rupitſch ließ deſſen ungeachtet 


in jeiner Wachſamkeit nicht nach. Er hatte auch 
wieder einmal die Sennhütte der ſchönen Cen 
beſucht, und fie um ein Slas Nilch gebeten. Sie 
aber hatte es ihm geweigert: fie hatte ihm zuge- 
hört, als er den Hergang des Ganzen erzählte, 
aber als er geendet, hatte ſie mit funkelnden 
Augen ihm das Wort „Mörder“ zugeſiſcht! 

Er hatte ſeither der Alm keinen Beſuch wieder 
abgeftattetl, Dagegen war er in den letzten Tagen 
einem Rudel Gamswild auf der Spur, dem er 
ſeine volle Aufmerkjamkeit zuwandte. Drei-, vier · 
mal hatte er ſich ſchon bis nahezu auf Schußweite 
herangepürſcht, da — ein Pfiff der Wachtgais und 
verſchwunden war das ganze Rudel, bis er ez. 
bisweilen erſt in meilenweiter Entfernung, mit 
Hilfe ſeines guten Fernrohres wieder auffand. 
Daß er nicht zu Schuß kommen konnte, ärgerte 
ihn beſonders deshalb, weil der Leitbock ein gang 
ſelten ſtarker Burſche war. 

Endlich, am dritten Tage gegen Mittag, ſchien 


ihm das Anſchleichen gelingen zu wollen. &s 


war freilich eine halsbrechende Partie, die er 
zurüchlegen mußte, um in die Nähe des Nudels 
zu gelangen. Dom Spielmann aus hatte er ge- 
ſehen, wie es drüben am Bärenkogel weidete. 
Ueber den Pfandelſcharten-Gletſcher hinweg kam 
er verhältnißmäßig leicht, obſchon der Schnee ge- 
Ihmoljen war, und das Klettern über das nackte 
ſteilabfallende Gletſchereis einem weniger geübten 
Bergſteiger nicht geringe Mühe verurſacht hätte. 
Aber am Bärenkogel ſelbſt begann die Kaupt- 
ſchwierigkeit. (Schluß folgt.) 
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man müſſe den Beſchluß des Caſſationshofes ab- 
warten; er ſei entſchloſſen, vor keiner Verant- 
wortlichkeit zurückzuweichen, und, jobald der Be- 
ſchluß erfolgt ſei, werde er die Gewähr für die 
Vollziehung deſſelben zu finden ſuchen und werde 
ſeine Pflicht zu thun wiſſen. Der Miniſter, heißt 
es ferner, habe noch nicht über die Iufammen- 
fetzung feines Gabinets Beſchluß gefaßt; doch ſei 
es ſicher, daß er keinen Offizier, der in die Dreyfus ⸗ 
Affaire verwickelt geweſen, als militäriſchen Mit- 
arbeiter in ſein Bureau aufnehmen werde. 

Wie verlautet, wollen die Nationaliſten heute 
über den Rücktritt Frencinets interpelliren, weil 
fie glauben, daß der Kücktritt auf Meinungs- 
verſchiedenheiten mit Dupun in Beirefj der 
Drenfus- Angelegenheit zurückzuführen ſei. 

Der officibſe „Temps“ iſt in der Lage, eine 
Meldung des „Rappel“ von Sonnabend zu be- 
ſtätigen, nach welcher Dreyfus im Jahre 1894 
vor dem Kriegsgericht die Dorlegung eines Rund- 


ſchreibens des Generals Boisdefire vom 17. Mai 1894 


verlangt habe, um zu beweiſen, daß er im 
Bordereau den Satz: „Ich gehe zu den Manövern 
ab“ nicht geſchrieben haben könne. In dem be- 
treffenden Nundſchreiben war nämlich den zum 
Generalſtabe detachirten Offizieren mitgetheilt 
worden, daß ſie nicht zu den Manövern zu gehen, 
fondern drei Monate in den Regimentern zu 
dienen hätten, und zwar die Detachirten 
des erſten Jahres vom Juli bis Oktober, die 
des zweiten Jahres vom Oktober bis Januar. Der 
„Temps“ giebt nun eine Darſtellung des Zwiſchen⸗ 
falls, der ſich 1894 vor dem Kriegsgericht 
bezüglich des Datums des Bordereaus abjpielle, 
das auf Ende April nachträglich feitgejeht worden 
war. Dreyfus legte dar, daß er die im Bordereau 
erwähnten Neuformationen der Artillerie noch 
nicht gekannt haben konnte, da er von denjelben 
erſt Ende Juli erfahren habe; du Pain de Clam 
bemerkte dann, daß das Bordereau vom Kuguſt 
datiren könnte. Dreyfus proteſtirte auch dagegen, 
indem er erklärte, daß er im KAuguſt den Satz: 
„Ich gehe zu den Manövern ab” nicht habe 
ſchreiben können, da er ſchon Mitte Mai gewußt 
habe, daß er nicht zu den Manövern gehen 
würde. Zum Beweiſe feiner Behauptung ver- 
langte Dreyfus dann die Dorlegung des Rund- 
ſchreibens des Generals Boisdeffre. Die Anklage 
gab dieſem Berlangen Dreyfus keine Folge, ließ 
aber die Kypotheſe, daß das Bordereau vom 
Kuguſt datire, fallen und blieb bei dem Datum 
„Ende April“. 


Don den Philippinen 

liegt heute wenig Neues von Belang vor. Noch 
immer ungelöſt iſt die Frage des Schickſals der 
in den Händen der Tagalen befindlichen ſpaniſchen 
Gefangenen. Die ſpaniſche Regierung hat fi, da 
Aguinaldo ſich geweigert hat, mit den Spaniern 
über die Freilaſſung der ſpaniſchen Gefangenen 
zu verhandeln, nach Paris mit dem Erſuchen ge- 
wandt, der franzöfliche Botſchafter in Washington, 
Cambon, möge mit der Regierung der Der- 
einigten Staaten in Verhandlungen eintreten, um 
die Freilaſſung der Gefangenen durchzufetzen ge- 
mäß der Feſtſetzung des Friedensvertrages. 

General Rios meldete telegraphiſch, daß General 
Otis den Spaniern das Artilleriematerial und 
das Geld, das bei der Einnahme MNanilas in 
feine Hände fiel, zurückgegeben habe. 


Kriegsge fahr in Südafrina. 

Aus London wird der „Irkf. 31g.“ berichten: 
ier find Gerüchte im Umlauf, daß eine Kriſis 
mit Zranspaal nahe bevorſtehe. „Central News“ 
verbreitet, daß geſtern einige Mitglieder des 
Cabinets ernſtlich einen Krieg mit Transvaal er- 
wogen halten und ein ſehr hervorragender 
Minister, nicht Kerr Chamberlain, habe in libe- 
ralen und unioniſtiſchen Kreiſen geäußert, daß 
man der Gefahr einer acuten Kriſis entgegeneile. 
„Out Cook“ erfährt aus Capſtadt, Kerr Cham - 
berlain habe am letzten Sonnabend durch den 
Obercommiſſar für Südafrika, Milner, eine in be- 
ftimmter Weiſe abgefaßte Aufforderung an die Trans- 
vaal-Regierung gelangen laſſen, fie ſolle ihre Der- 
pflichtungen gegenüber der Regierung der Königin 
als der vorherrſchenden Nacht innehalten und den 
Frieden und die Ordnung innerhalb der füd- 
afrinaniſchen Republik ſichern. Die ſe Aufforderung 
ſei eine Ergänzung zu dem von Herrn Chamber. 
lain geftellten Berlangen, die Dynamit-Conceſſion 
aufzuheben. Ob dieſe Depeſche ein formelles 
Ultimatum bedeute, ſei in Capſtadt nicht bekannt, 
man wiſſe auch nicht, ob eine beſtimmte Friſt 
geſtellt fei, Innerhalb welcher die Beſchwerden der 
Uitlanders gehoben werden mußten, doch herrſche 
die Meinung am Cap vor, daß Transvaal es 
nicht zum Kriege nommen laſſen werde, wenn 


Zwei geöffnete Kaiſergräber. 


Nachdem Kart der Große am 28. Januar Bid 
geſtorben war, wurde er in dem von ihm er- 
bauten Münſter zu Kachen feierlich beigeſetzt. Im 
Jahre 1000 ließ Otto III. die Gruft öffnen. Der 
Kaiſer, mit vollem Herrſcherſchmuck angethan. 
lag nicht im Grabe, ſondern ſaß aufrecht wie ein 
Lebender auf einem Stuhl. Eine goldene Krone 
trug er auf dem Kaupie, in der Hand ein 
Szepter. Die Hände waren mit Handſchuhen be- 
kleidet und durch dieſe angeblich die Nägel durch- 
gewachſen. Ueber dem Haupte des Kaiſers fand 
ſich eine Marmorplatte angebracht wie ein Bal - 
dahin. Kaiſer Otto nahm den Leichnam in 
Augenſchein und ließ ihm neue weiße Kleider an- 
legen, die Nägel abſchneiden und das Uebrige er- 
gänzen. Don den Gliedern ſelbſt war keines 
durch Verweſung zerſtört, mit Ausnahme der 
Naſenſpitze, die Otto von Gold berftellen ließ. 
Nachdem er einen Zahn aus dem Munde Karls 
an ſich genommen hatte, entfernte er ſich und 
ließ die ruft wieder ſchließen. Später, als Kar! 
som Papſt Paſchalis III. am 27. Juli 1165 heilig 
geſprochen worden war, ließ Friedrich I. Bar- 
daroſſa die Gruft nochmals öffnen und den 
Leichnam, mit Ausnahme des Kopfes und eines 
Schenkels, in einem fübernen Schrein bergen, der 
feinen Platz auf dem Altar des Münfters fand. 
Kommenden Geſchlechtern ſchwand die Kunde von 
dieſem Vorgang: erſt 1843 entdeckte man, daß 
der Schrein, in dem man die Reliquien des 
heiligen Leopardus vermuthete, die Gebeine des 
großen Kaiſers enthielt. Der Kopf und ein Schenkel 
waren in der Gahriftei aufbewahrt und dort 
Jahrhunderte hindurch den Fremden gezeigt worden. 

Weniger bekannt als die Eröfinung der Gruft 
Karls des Großen durch Otto III. iſt hiergegen 
die Thatſache, daß auch das Grab Friedrichs I. 
(1215—1250) zu Palermo geöffnet worden if, 
und zwar erſt im vorigen Jahrhundert. Ruch 
dieſen Kaiſer fand man noch in jeinem Schmucke 


nicht ein directer Angriff auf feine Unabhängig ⸗ 
keit erfolge und ein ſolcher ſei nicht in Frage. 

Edinburgh, 6. Mai. Das Mitglied des lehten 
Minifteriums der Capcolonie Sivewright erklärte 
geſtern in einer Berſammlung, der Friede in 
Südafrina fei auf das ernſtlichſte bedroht, es gebe 
feiner Ueberzeugung nach nicht die geringſte @nt- 
ſchuldigung für eine Friedensſtörung; er glaube 
entſchieden, man werde mit Geduld, Näßigung 
und Tact eine friedliche Löſung finden können. 
Wenn Präſident Krüger und Gouverneur Milner 
zuſammenkommen könnten, um die Sachlage zu 
beſprechen, würden die Beſorgniſſe bald ver- 
ſchwinden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Mai. Die Angeftellten der Straßen ⸗ 
bahnen find in eine Lohnbewegung eingetreten 
Der ſocialdemokratiſche Centralrerband der 
Handels- und Berkehrsarbeiter hat beſchloſſen, 
höheres Gehalt und verkürzte Arbeitszeit zu 
fordern. 

Berlin, 6. Mai. Die Reichstagscommiſſion für 
die Invalidengeſetznovelle hat in der Gelammt- 
abſtimmung die Vorlage mit allen gegen die drei 
Stimmen der Gocialdemohraien angenommen. 

— Die Derfügung des Oberpräſidenten von 
Achenbach vom 20. Dezember v. J., die eine 
Zwangsinnung für das Buchdruckergewerbe in 
Berlin anordnete, ifl ſoeben vom Handelsminiſter 
aufgehoben worden. 

IzZur Berliner Oberbürgermeiſterfrage.] 
Das „Kl. Journal“ eilt den Ereigniſſen voraus, 
indem es ſich bereits den Kopf darüber zerbricht, 
was geſchehen werde, wenn bei der Nichtbeſtäti⸗ 
gung des Herrn Kirſchner die Stadtoerordneien 
zu einer Neuwahl ſchreiten müſſen. „Wenn in 
dieſem Jalle — ſchreibt das mit ſeinen Be- 
ziehungen zu SHofkreifen ſich häufig brüſtende 
Blatt — die Summen der Berfammlung ſich aber- 
mals auf Herrn Kirſchner vereinigen ſollten, dann 
würde allerdings bei der Ausſichtsloſigkeit, die 
allerhöchſte Beſtätigung für den Gewählten zu er- 
langen, an die Regierung die Rothmendigkeit 
herantreten, auf Grund der Städteordnung mil 
der oberſten Aufſicht der ſtädtiſchen Geſchäfte 
einen Regierungscommiſſar zu betrauen. Wie 
wir hören, würde zu dieſem Amte vorausſichtlich 
der Landrath des Teltower Kreiſes, Herr Stuben 
rauch, auserſehen ſein.“ 

Kiel, 8. Mai. Die Krupp'ſche Germaniawerft 
fon durch weitere Grundſtücksankäufe derartig 
vergrößert werden, daß mindefiens 7000 Arbeiter, 
alſo die dreifache Zahl der gegenwärtig dort 
arbeitenden, auf der Werft beſchäftigt werden 
können. 

Frankfurt, 8. Mai, Die „Irkf. 31g.“ meldet 
aus Konſtantinopel, daß die Expedition des 
deutihen Gelehrten Belck (geborener Danziger) 
abermals von Kurden überfallen worden ſein 
ſoll; doch gehe nicht hervor, ob Belck mit feinem 
Diener oder nur letzterer gefangen ſei. Die 
Kurden verlangen ein bedeutendes Löſegeld. 

Braunſchweig, 6. Mai. die Landgerichtsſtraf⸗ 
kammer veruribeilte den bekannten Paſtor 
Paulſen aus Kropp wegen Beleidigung des 
„ Conſiſtoriums zu 80 Mh. Geld- 

rafe. 

Köln, 6. Mai. Auf der Privatgrube Klein- 


roſſeln im Saarbezirk find 600 Arbeiter in den 
as Oberlande cht bat 


Ausftand getreten. 
Breslau, 6. Mai. D 

dahin erkannt, daß unlauterer N 
vorliege, wenn Käſe nichtſchweizeriſchen Urſprunges 
als Emmenthaler öffentlich angeprieſen werde. 


London, 6. Mai. Der erſte Lord der Admiralität 
Soſchen hal an ſämmtliche Schiffscommandanten 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin dieſe ange- 
wieſen werden, bei ihren Mannſchaften auf gutes 
Schießen mit ſchweren Geſchützen und allgemeine 
ſichere Handhabung derſelben in Zukunft ganz 
beſonderes Gewicht zu legen. Gleichzeitig iſt der 
für Prämiirung guter Leiſtungen im Schießen 
ausaejehte Fonds bedeutend erhöht. 

Rußland. 


Warſchau, 6. Mai. der Herausgeber des 
„Courier Warszawski“, Vewenthal, iſt aus der 
Haft entlaſſen worden. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 

: Danzig, 8. Mai. 
Meiterausfichten für Dienstag, 9. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meift heiler und trochen dei normaler 
Temperatur. 
C ³¹w¹¹ ET UR ER. ARTE 
ruhen. Das Haupt des Todten lag auf einem 
ledernen Kiſſen, neben ihm der Reichsapfel, ohne 
Kreuz und mit Erde gefüllt. Auf dem Kaupte 
trug der Kaiſer eine ofjene Krone, mit Perlen 
und Edelſteinen geſchmückt. Die Kleidung beftand 
in einem leinenen Untergewand, das bis auf die 
Füße reichte und mit einem Strick umgürtet war. 
Mit Goldftickerei bordirt, unter der linken 
Schulter mit einem rothen Kreuz benäht, zeigte 
es zugleich auf den Kermeln „kufiſche“ Buch- 
ſtaben in Gold gefticht. Ueber dieſes Gewand 
war ein hellrothes ſeidenes Kleid gezogen, 
mit weiten Aermeln, gleichfalls mit einer 
goldenen Borde eingefaßt und gegürtet mit 
einemzſeidenen, mit Roſen beftihten Gurt. Das 
Ganze bedeckte ein Mantel von rother Seide, 
auch mit kleinen Adlern nnd anderen Zierrathen 
beſticht. Dor der Brufi hielt ihn eine ovale 
Spange zuſammen, die ein großer Amethnft und 
eine koſtbare Perle, umgeben von Smaragden, 
ſchmückten. Die Beine waren mit langen weiten 
Foſen und mit feidenen Stiefelchen dedeckt, an 
denen ſtählerne Sporen angebracht waren. An 
der linken Seite hing ein Schwert mit einem 
hölzernen, von Golddraht umwundenen Griff an 
einem Wehrgehenk von carmoiſinrother Seide 
mit eingeſticklen Zierrathen. Die Hände ruhlen 
unverhüllt kreuzweiſe über der Bruſt. Den 
Mittelfinger der rechten Hand zierte ein Ring mit 
einem großen Smaragd. Geſtorben war der 
Kaiſer am 13. Dezember 1250 nicht zu Palermo, 
ſondern zu Fiorontino in Apulien, wo er ſich 
noch auf dem Gterbebeit mit Blanca v. Lancin, 
der Mutter ſeines Lieblingsſohnes Manfred, halte 
trauen laſſen. 

— mn 


Zweikampfs- Herausforderung einer Gängerin. 

Aus Athen wird dem „Hamb. Corr.“ gemeldel: 
Bor einigen Tagen traf hier, begleitet von einer 
größeren Geſellſchaft ihrer Landsleute, die amerl- 
haniihe Sängerin Dairy ein, mit der Abſicht, auf 
der Akropolis einen von ihr verfaßten Cobgeſang 


Hinterlande geſichert werden hann. 


* [Sturmwarnung] Nachbem der am Sonn- 
abend avifirte Nordoſt während der Nacht zu 
geftern recht lebhaft geweht, aber eine erhebliche 
Temperaturſteigerung gebracht hatte, telegraphirte 
die Geewarie geſtern Mittag: Die Sturmgefahr 
iſt noch nicht worüber, Signale noch hängen lafjen. 
er Mittag telegraphirte nun die Geemarte; 

ie Gefahr jeint jetzt vorüber zu fein; Signal 
abnehmen. 


H. [Neuer Resierungspräfident.] Es ſteht 
numehr feſt, daß der Oberpräfidialrath v. Beth - 
mann -Hollweg in Potsdam, der Vertreter des 
Oberpräſidenten v. Achenbach, als Nachfolger des 
demnächſt aus dem Amte ſcheidenden Regierungs- 
präſidenten v. Tiedemann nach Bromberg geht. 


»[Städtiſches.] Die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück und Giadiratn Ehlers haben ſich zur 
Theilnahme an parlamentariſchen Arbeiten geſtern 
Abend nach Berlin begeben und kehren Ende der 
Woche zurück. 


* [Herr Oberpräſident 9. Goßler! hat ſich 
geſtern Nachmittag auf fein Gut Wenjöven in 
Dſipreußen begeben und kehrt am 12. d. Mis. 
hierher zurück. 


* [Inſpection.] Der General- Inſpecteur des 
Erziehungs- und Bildungsweſens, Herr General 
der Infanterie Frhr. v. Fund, trifft morgen zu 
Inſpicirungszwecken hier ein und wird im Hotel 
„Danziger Hof“ Wohnung nehmen. 


* [Schießübung.] Das in Neufahrwaſſer 
fiehende 2. Bataillon des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 2 iſt heute früh zur Landſchießübung nach 
dem Schießplatze in Hammerſtein ausgerückt. 


»[Erweiterung der Hafen und Umſchlag⸗ 
Anlagen.] Auf Einladung des Herrn Ober- 
bürgermeifters hatte ſich Sonnabend Vormittag, 
wie ſchon kurz erwähnt, eine Anzahl Mitglieder des 
Borfteheramtes und der Fachcommiſſionen der 
Danziger Kaufmannſchaft, die beiden Directoren 
der Marienburg Mlawhkaer Eiſenbahn, die drei 
Stadtverordneten -Vorſteher und einige Magiſtrats⸗ 
mitglieder im Stadtverordnetenſaale zu einer ver- 
traulichen Beſprechung über einen zweckmäßigen 
Ausbau der Danziger Hafen- und Eijenbahn- 
anlagen verſammelt. Wie uns über dieſe Be» 
ſprechung mitgetheilt wird, fanden die Ausfüh- 


rungen des Herrn Oberbürgermeiſters über die 
neuere Entwichlung von Danzigs Handel, Ge 


werbe und Schiffahrt und die dringenden An- 
forderungen, welche dieſe Entwicklung an dem 
weiteren Ausbau der ghieſigen Hafen- und 
Eiſenbahnanlagen ſtellt, allſeltige Zuſtimmung, 
ebenſo das in feinen Hauptügen aufgeſtellte 
Project, wonach dieſer Ausbau im weſentlichen 
in der Einbeziehung der Weichſelufer oberhalb 
der Motllaumündung und des Geländes an der 
Schuitenlagke in den Hafen- und Eiſenbahnverkehr 
zu ſuchen ſein wird, im Anſchluß zugleich an die 
projecürte Kleinbahn des Danziger Werders. Don 
der Ausführung der projectirten. Anlagen, fei 
es durch die Gtaatseifenbahnvermaltung, ſei es 
mit deren Hilfe und Beſſtand durch Privat- 
unternehmung, wird es in hohem Maße ab- 
hängen, ob Danzigs Bedeutung als Handels- und 
Seehafen erhalten und erhöhl und zugleich eine 
gedeihliche Entwicklung der Induſtrie an unſerem 
Platze ſowohl wie in unſerem provinziellen 


6. 


»[Eiektriſche Bahnanlage.] Die Pläne für die 
im Stadtbezirk Danzig anzulegenden Schienen- 
geleiſe der elektriſchen Bahn nach Neufahrwaſſer 
und Bröſen werden in den Tagen vom 8. bis 
22. Mai bei der hieſigen Polizeibehörde zur Ein- 
ſicht ausgelegt werden. 

[Neue Fabrikanlage.] In dieſen Tagen be- 
ſuchte der Kerr Oberpräfident o. Goßler die am 
Schellmühlerweg belegene neue Parkeitfabrik von 
A. Schöniche u. Co. Die Fabrik, feit Anfang 
Jebruar im Betriebe, beſchäftigt bereits über 
100 Leute. Der Betrieb zerfällt in zwei Abtheilungen, 
und zwar in die für Möbeltiſchlerei und die für 
GStab-PBarkettfabrication und Bautiſchlerei. Die 
Abtheilungen find in zwel großen, gut beleuchteten 
Gebäuden untergebracht! und es ftehen hier 
ca. 20 Werkzeugmaſchinen, die durch eine 100- 
pferdige Dampfmaſchine betrieben werden, zur 
Verfügung. Die Späne werden ſelbſtthätig durch 
Exbauſtoren abgeſaugt und in das Keſſelhaus ge- 
führt. Sämmtliche Hölzer werden, nachdem ſie in 
der Luft längere Zeit getrocknet, in durch Dampf 
erhitztem, maſchinell ventilirttem Trockenhauſe 
nachgetrocknet. Als Specialität werden vorläufig 
in erſter Linie Parkettböden angefertigt, und 


an die Athene zu fingen. Der Act follte aber mit 
möglichſt großer Feierlichkeit vor ſich gehen. Des. 
hald wünſchte die Künſtlerin, daß ſich ein anſehnlicher 
Theil der Athener Bevölkerung vor dem Parthenon 
verſammele, um ihrem Geſange zu lauſchen. do 
jedoch die Akropolis mit ihren Kunſtdenkmälern 
unter der Verwaltung der Ephorie der Alter- 
thümer ſteht, jo mußte von letzterer die Erlaub- 
niß zur Abhaltung einer ſolchen Maſſenverſamm ⸗ 
lung eingeholt werden. der Leiter dieſer Be- 
hörde, Herr Kavvadias, war indeſſen nicht in 
Athen anweſend, und ſo kam die Sache 
an das Unterrichtsminiſterium, das die Erlaub- 
niß zu der eigenartigen Geſangsaufführung ver- 
weigerte. Als Miß  Deirn dlieſen Beſcheid 
erhielt, gerieth fie derart in Zorn und 
Aufregung, daß fie ſofort zwei ihrer Landsleute 
als Zeugen nach der Ephorie ſchickte, die deren 
director zu einem Zweikampf auf Stoßdegen 
herausfordern ſollten. Herr Navpadias war ſo· 
eben von feiner Reife zurückgekehrt und war 
deshalb nicht wenig überraſcht, als ihm diejer 
gefährliche Auftrag unterbreitet wurde. Da er 
aber von der Sache noch gar nichts erfahren 
hatte, ſo ſchickte er die Amerikaner zum Unter- 
richtsminiſter, Herrn Eſtaxias, dem die erſteren 
nun ebenfalls die Forderung der Sängerin über- 
brachten. der Miniſter nahm jedoch die Sache 
non der heiteren Seite auf und veranlaßte die 
Ephorie, ſchleunigſt die gewünſchte Erlaubniß zu 
ertheilen. den Amerikanern aber trug er auf, 
ihn der kampfesmuthigen Künſtlerin beſtens zu 
empfehlen, und da er leider ſelbſt durch feine 
Amtsgeſchäfte verhindert ſei, dem Dortrage des 
Athene-Fymnus beijumohnen, jo werde er feine 
Gattin und feine Tochter veranlaſſen, an ſeiner 
Stelle zu erſcheinen. 


die oergebliche Suche nach Andree. 
Der auf der Suche nach Andree auf Staats- 
Koften nach Sibirien entjandte Amanuenfis 
Dr. Martin in in Stockholm wieder eingetrofien. 


»  [Zransportdampfer 


zwar ſollen davon ca. 60— 70 000 Au.-Meiler un 
Jahre fertiggeftellt werden. Dann werden jämm!i- 
liche Kehl ⸗ und Bekleidungsleiſten für den Ziihlerci- 
und Zimmereibedarf angefertigt. An Möbeln 
werden für den Export nach dem Rheinlande und 
Süddeutſchland, wo für beſſere Möbel faſt allein 
Abnahme ift, ſolche im Alt-Danjiger Sil fabrik- 
mäßig hergeſtellt. Da umfangreiche Aufträge für 
ſämmtliche Artikel vorliegen, iſt begründete 
Hoffnung vorhanden, daß die ganze Anlage in 
kurzer Zeit bedeutend vergrößert werden wird. 


[Maximilian Harden] wird, wie Berliner 
Blätter berichten, am 10, d. Nis. feine Zeftungs- 
haft in Weichſelmünde antreten. 


» IGeniral - Genoſſenſchaftskaſſe.] Der Aus- 
ſchuß der preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
hält am 14. d. Nis., Vormittags, unter dem 
Vorſitze des Präſidenten der Kaſſe Freiherrn von 


KHuene in Berlin im Reichslagsgebäude eine 
Sitzung ab. Es ſoll Bericht über die Entwick- 
lung der Kaſſe erſtattet und dann follen 


interne Angelegenheiten beſprochen wer den. der 
Ausſchuß beſteht aus 28 Mitgliedern; davon find 
7 Herren Beamte, 12 Land wirthe und 7 Directoren 
von Geſellſchaften und Verbänden und 2 Ver- 
treter des Handwerks. Als Vertreter des Hand- 
werks der öſtlichen Provinzen nimmt Kerr Bau- 
gewerksmeiſter Herzog⸗Danzig Theil, als Der- 
treter des Handwerks im Weſten Kerr Maler- 
meiſter Korthaus-Osnabrück. 


Stapellauf. ] Kuf der Klawitter'ſchen Schiffs ⸗ 
werft wurde heute Nachmittag ein für die Aclien- 
geſellſchaft „Weichſel!“ gebauter Schrauben- 
dampfer vom Slapel gelaſſen. Das Schiff 
iſt 32 Meter lang und 6 Meter breit und 
hat eine Naſchine von etwa 300 indicirten Pferde- 
kräften. Die durchſchnütliche Geſchwindigkeit if 
auf 10% Knoten beſtimmt. Das Schiff, welches 
bis 12 Knoten fahren kann, wird auf Slußfahrten 
250, auf Geefahrten 200 und dei weiteren See · 
fahrten nach Bornholm und Rügen etc. 100 Per- 
fonen aufnehmen. Es foll haupiſächlich die Der- 
bindung mit Hela vermitteln, aber auch weitere 
Geefahrten unternehmen. Der neue Dampfer er- 
vielt den Namen „Dineta“. 


[Sonntagsverkehr.] Der geſtrige Sonntag 
war der erſte unter der Herrihaft des neuen 
Sommerjahrplans. es wurden aber — wohl 
weil die Witterungsverhältniſſe minder günftige 
waren — im LCokalverkehr mit Zoppot und Neu- 
fahrwaſſer über 1200 Fahrkarten weniger gelöft 
als am letzten April-Sonntage. Im ganzen 
wurden geſtern 12 183 Nüchfahrkarten für dieſe 
Lokalſtrecken verkauft, und zwar in Danzig 6558, 
Langfuhr 1596, Oliva 929, 3oppot 1281. Neu- 
ſchotlland 347, Bröjen 459, Neufahrwaſſer 1029. 
Der Streckenverkehr betrug: Danzig ⸗Cangfuhr 
5574, Langſuhr-Oliva 5078, Oliva-Zoppot 3279, 
Danzig - Neufahrwaſſer 2599, Langfuhr - Danzig 
5740, Dliva-Langfuhr 5251, 3oppot-Olive 3435 
und Neufahrwaſſer⸗Danzig 2666 Perſonen. 


»[CTadinen.] Der Kaiſer läßt jetzt in feiner 
Herrſchaft Cadinen auch elektriſche Beleuchtung 
einführen, und zwar ſowohl für das Gutshaus 
wie für die Wirthſchaftsgebäude. Der Park ſoll 
nach wie vor dem Publikum zugänglich ſein, doch 
werden Karten für den Beſuch deſſelben im Guts⸗ 
hauſe ausgegeben werden. 


„ider“. ] Unſere 
Marine beſitzt von eigentlichen Trans poriſchiffen 
jetzt nur eins, die „Eider“, das aber keine 
Mannfcoften, jondern nur Sachen zwiſchen den 
Kriegshäfen Wilhelmshaven, Kiel und Danzig 
hin- und herſchafft. Der langjährige Führer der 
„Eider“, Werftboolsmann Selpin, ifi ſetzt in 
den Ruheſtand getreten; die Führung des 
Dampfers ift vorläufig dem Werftſchiffsführer 
Dahms übertragen. Werftbootsmann Selpin 
hat die „Eider“ ſeit Inbetriebnahme im Jahre 
1886 mit Glück gefahren und nur einmal eine 
ernſtere Havarie erlliten. Als am 22. Dezember 
1892 auf der Jahrt von Danzig nach Kiel die 
„Eider“ bei ſchwerem Nordweſtſturm die Schraube 
verlor, gelang es der Umſicht des Führers, den 
Dampfer troß feiner geringen Segeleigenſchaften 
und bei andauernd ſchwerem Weller in Gmine- 
münde einzubringen, eine ſeemänniſche Leiſtung, 
welche feiner Zeit auch höheren Ortes durch Der- 
leihung von Gratificationen an Selpin und Be- 
ſatzung anerkannt worden it. 


Idas Schulſchiff „rie“ ], Commandant 
Corvetten-Capitän Becker, weſches ſeine erfie 
diesjährige Admiralftabsreife von Aiel aus an- 
getreten hat, iſt am Sonnabend in Apenrade 


Zweck der Reije war benanntlich feſtzuſtellen, ob 
der Meldung, die der Nuſſe Lialin angeblich von 
Zungufen erhalten haben wollte, etwas That 
ſächliches zu Grunde liegt. Es iſt dem De. Martin 
aber nicht einmal gelungen, die eigentlichen 
Urheber des Gerüchtes zu ermitteln. Don £jalin, 
der öjter als „ein bekannter Pelzthierjäger“ be- 
zeichnet worden ifl, war abjolus nichts Zuver⸗ 
läffiges herauszubringen. Er iſt von Haufe aus 
Arditeht, hatte aber in ſeiner Heimath einen 
Zwiſchenfall, in Folge deſſen er ſeinen Wohnſitz 
unfreiwillig nach Sibirien verlegen mußte, wo er 
ſich der beſonderen Fürſorge der Aufſichts⸗ 
behörden erfreute, Mit der Jagd hat er nur 
injofern Beziehungen, als er weil und breit 
dafür bekannt ißt, das Fell zu verkaufen, ehe er 
den Bären hat. Dr. Martin wollte Ljalin zur 
Mitreife zu der angeblichen Fundſtelle bewegen, 
wobei Martin gerathen worden war, auch noch 
einige andere geeignete Leute mitzunehmen. da 
Ljalin dies ablehnte, machte ſich Dr. Martin allein 
auf den Weg, und er kam der auf der Karte 
bezeichneten Stelle auf etwa 100 Werſt nahe. 
Aber in den hier befindlichen Urwald vermochte 
er nicht tief einzudringen. Man mußte einen 
Weg durch das Dickicht hauen, und er kehrte 
deshalb bald wieder um. Auch die beirefienden 
Tunguſen, die überhaupt nicht zu den ſeßhaften 
Menſchen gehören, waren nicht zu ermitteln. Nur 
fo viel ergab fih aus den Martin'ſchen Er- 
mittelungen, daß es keine ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung bildet, in den Waldgebieten am Zeniſſee 
Leichen von verirrten Goldſuchern, geflüchteten 
Derſchickten u. ſ. w. anzutreffen, ein Umſtand. 
auf den an dieſer Stelle ſchon früher aufmerkſam 
gemacht worden war. Die Univerfilät in Tomsk 
hatte ſ. 3. die Ausſendung einer Nachforſchungs 
expedition in Ausſicht geſtellt. Ob der Mit- 
theilung Gewicht beizumeſſen ift, ſcheint froglich. 
ſicher if aber, daß fie keinen Zwech hat, denn die 
ganze Geſchichte mil dem fibiriihen Andre 
Gerücht war — viel Lärm um nichts. 


eingetroffen und gebt von dort direct nach 
Königsberg, am Simmelfahristag erfolgt die An- 
kunft in Danzig und am nächſten Tage wird die 
Reife über Saßnitz, Travemünde nach Sonder- 
burg fortgeſetzt, von wo aus die Nückehr nach 
Kiel am 19. Mai erfolgt. 


[erweiterte Unterkügung der Kriegs- 
beter anen.] Der vom Reichstage, wie auch vom 
preußiſchen Landtage erhobenen dringenden For⸗ 
derung erweiterter Unterſtützung der Deteranen 
von 1870/71 kommt ein Geſetzentwurf wegen 
Derwendung von Mitteln des Invalidenfonds 
enigegen, der dem Reichstage zugegangen iſt. Es 
wird darin die bisherige Beſchränkung der Ber- 
wendung auf die Zinſen des Fonds aufgehoben, 
der Ausgabebedarf für das Rechnungsjahr 1899 
an Unterſtützungen für nicht anerkannte Invaliden 
auf 1100000 Nu., an Beihilfen an bedürftige 
Kriegstheilnehmer auf 4080 000 Mk. feſtgeſetzt; 
ferner werden aus den Mitteln des Fonds 
600 000 Dik. bereit geſtelt für Gewährung von 
Zuſchüſſen an Wittwen und Waifen der im Kampf 

efallenen oder in Folge des Krieges geftorbenen 

ilitärperſonen neben den geſetzlichen Bezügen. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Dormittag fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
200. preuß. Alafjen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 20 252. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 213 345. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 34845 
29220 225 524. 

43 Gewinne von 3000 Mk, auf Nr. 4368 8890 
16 108 22824 24 116 25 698 28 134 30 103 36 458 
47 656 50 508 50 845 54 309 57072 59 156 66 403 
68238 73 602 85 193 87638 99 681 114867 
114979 115 385 115532 124 259 126 302 127 677 
144 299 144 430 152 410 157 251 166 340 167 880 
172 113 173543 173 782 187 858 187 641 198 539 
206 619 209 984 214 367. 


O leiſenbahn - Verein.] Der hieſige Eifenbahn- 
Berein hatte am Sonnabend im unteren Saale des 
Gewerbehauſes feinen dritten diesjährigen Vortrags- 
abend veranſtaltet, zu welchem ſich die Mitglieder und 
deren Damen, ſowie auch eingeladene Gäſte zahlreich 
eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Kerr Regierungs- 
zaih Menzel, hielt eine Begrüßungsanſprache, in 
welcher er der allgemeinen Befriedigung über die rege 
Dereinsthätigkeit Ausdruck gab. Für den nächſten 
Winter iſt in N genommen, am erſten Sonn- 
abend eines jeden Monats regelmäßige Zufammen- 
künfte der Mitglieder nebſt Angehörigen abzuhalten. 
Die Zahl der Dereinsmitglieder beträgt zur Zeil 420. 
Im Anſchluß hieran wünſchte Herr Eiſenbahn- Directions - 
Präſident Thomé dem Verein ein ferneres Blühen 
und Gedeihen und ſprach alsdann in einem etwa 
1½ ſtündigen Vortrage über „die Bedeutung des gegen 
wärlig im preußiſchen Landtage zur Berathung flehenden 
Seſetzentwurſes über den Bau eines Schiffahriskanals 
vom Rhein bis zur Elbe“. Redner * im be- 
fonderen über die angelegten Kanäle im Oſten, im 
mittleren und weſtlichen Deutſchland, ſowie in Frank- 
reich und erörterte unter dem Kinweiſe auf die ſowohl 
von dem früheren als auch von dem jetzigen Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten vorgelegten Denkſchriften und 
an der Hand einer aufgehängten Wandkarte und eines 
zuſammengetragenen reichen ſtatiſtiſchen Materials das 
Project des zu erbauenden Rhein-Elbe- Kanals, deſſen 
Länge 465 Kilom. beträgt und deſſen Koſten einſchließlich 
der auszuführenden Ergänzungsbauten und der Gr- 
dauung der Zweigkanäle nach Osnabrück, Minden, 
inden, Mülfel⸗ Hildesheim, Lehrte, Peine und Magde 
burg, ſowie der Canaliſirung der Weſer von Minden 
bis Hameln auf 260 784700 Mk. veranſchlagt find. Die 
Aufwendung der pers Bauſumme ſoll auf 10 Jahre 
vertheilt werden. 

Kmortiſation find zuſammen auf 
Pk. berechnet. Es wird 
nahmen aus dem Verkehr auf dem Kanal ſich von Jahr zu 
Jahr ſteigern werden und mit dem 16. Betriebs jahre (1924) 
die Einnahmen eine ſolche Höhe erreicht haben werden. 
daß fie nicht nur die ganze Verzinſung, ſondern auch 
die Amortifation decken. Im Jahre 1980 werden die 
Koſten der Kanalanlage gedecht ſein und es kann als- 
dann die Nückerſtattung der von den Intereſſenten zum 
Bau derſelben aufgewendeten Koſten erfolgen. — Der 
eigentliche Grund zum Bau des fraglichen Kanals fei 
ber, daß die Staatseiſenbahnen bei fortſchreitender 
Entwicklung des Verkehrs und namentlich im rheiniſch⸗ 
weitjälifhen Induftriebesirk für die Dauer nicht mehr 
im Stande fein werden, denſelben bewältigen ju hönnen, 
Redner ſprach ſchließlich über die Bortheile, welche die 
Erbauung des Kanals jur Folge haben würde, als da 
find die Meliorationen großer Candestheile, Ent- und 
Hewäſſerung großer Gebiete, Decentraliſation der 
Induſtrien eic. Um zu widerlegen, daß durch die An- 
lage des Kanals der Weſten gegen den Oſten mehr be- 
vorzugt werde, führte Redner aus, daß in den Jahren 
1890 bis 1898 der Staat zum Bau von Neben Eiſen⸗ 
bahnen im ganzen 416 Millionen Mark bewilligt habe, 
wovon auf die öſtlichen Bee 212 Millionen und 
weciell auf Weftpreußen Millionen Mark entfallen, 
Der Kaiſer ſei der unermüdlichſte Verfechter dieſes 
weil ausſchauenden, großen, ſegensreichen Unternehmens 
und es ſei zu hoffen, daß unter ſeinem Banner dieſe 
Borlage fiegen werde. Das Werk ſolle alsdann heißen: 
„Der große Kaiſer Kanal.“ Reicher Beifall dankte 
dem Herrn Vortragenden für feine intereſſanten und 
iehrreichen Ausführungen und auf Vorſchlag des Vor · 
figenden wurde ihm ju Ehren ein Salamander ge⸗ 
rie ben. — An den Dortrag ſchloß ſich dann ein gemüth- 
liches Beiſammenſein mit Toaſtanſprachen, humoriſtiſchen 
Vorträgen eic. 
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dem hiefigen Deloeiped- Stub „Eito‘] iſt es 
gelungen, auf dem geſtern in Marienburg b r e 
erſten Gautage des Gaues 29 des Deutſchen Radfahrer 
Bundes, zu welchem ca. 30 Dereine gehören, den 
erſten Preis im Reigenfahren zu erringen. Be- 
reits im vorigen Jahre auf dem erſten Gautage in 
Graudem erhielt der Delociped-Ciub „Cito“ als beſter 
Reigenverein den damals ausgeſetzten Bundesehren- 
preis des Deutſchen Radfahrer-Bundes und am geſtrigen 
Bautage war es wiederum der Belociped-Elub „Cito“, 
welcher den erſten Ehrenpreis des Gaues 29 des 
Deutſchen Radfahrer-Bundes in ſehr ſtarker Concurrenz 
an ſich riß. Das von den Preisrichtern des Abends 
im dortigen Schützenhauſe verkündele Rejultat war 
folgendes: den erſten Preis mit 14,1 Punkten erhielt 
der Delociped -Club „„ Cilo“-Danzig, den zweiten Preis 
mit 13,7 Punkten der Nabfahrerverein Graudenz und 
den dritten Preis mit 10,6 Punkten der Radfahrer 
Club Elbing. Der Radfahrerverein „Eilenz“. Di. Enlau 
erhielt dann noch 7,8 Punkte. 


* [Berein ehemaliger Jehannisſchüler. ] Der Der- 
ein hat ſoeben ſeinen Jahresbericht für das Geſchäfts. 
jahr vom 1. April 1898 bis 31. Mär; 1899 heraus- 
gegeben. Aus demſelben ergiebt ſich, daß ſowohl die 
Mitgliederzahl, wie auch die Köhe des Bereinsver⸗ 
mögens ſich in auffteigender Richtung befinden. Die 
Mitgliederzahl ift im letzten Vereinsjahr von 200 auf 
209 gediegen, während das Vereinsvermögen ſich von 
7185,98 Mk. auf 7897.85 Mk. geſteigert hat. Unter⸗ 
Rütungen an Giudirende, die früher Schüler des Real · 
1 geweſen, ſowie an einen jetzigen Schüler 

md im ganzen 11 vom Derein gewährt worden. die 
lich zuſammen auf 825 Mk. belaufen. Damit beläuft 
lich die Höhe der von dieſem Verein jeit jeinem Beſtehen 
überhaupt gewährten Stipendien auf 8833 Mk. 


Die Danziger Melobia· hielt am Sonnabend ihre 
ordentliche Jahresgeneralverſammlung ab. Der erſtottete 
dathres bericht ergab eine erfreuliche Weitereniwichlung 


des unter der Leltung des gl. Mufikbirectors Herrn 
Riſielnicki ſtehenden rüftig aufwärts flrebenden Vereins, 
welcher auch im fetten Winterhalbjahre wiederholt mit 
wohlgelungenen Deranſtaltungen an die Oeffentlichkeit 
getreten iſt und namentlich mit feinem vorzüglich ar- 
rangirten „Geſindeball““ weitere Kreiſe intereſſirt hat. 
Die Neuwahl des Borftandes ergab die einſtimmige 
Wiederwahl der bisherigen bewährten Dorftandsmit- 
glieder, der * A. Zende (1. Dorfigender), P. 
Büchmann, G. 3iesmer, D. Rohde, E. Gieß⸗ 
mann, P. Reinemund und R. Miehlke. — Wie 
wir erfahren, beabſichtigt der Derein noch vor Beginn 
der Sommerferien wieder ein größeres Concert zu 
veranſtalten. 


4 [Deutfher Buchdrucker ⸗Derband, Gau Weft- 
yreugen.] Am Sonnabend hielt der hiefige Ortsverein 
des genannten Verbandes eine Derſammlung ab, in 
welcher die Tagesordnung für den am erſten Pfingfi- 
feiertage hier in Danzig ftattfindenden Gautag feſtgeſetzt 
und weitere Anträge entgegengenommen wurden. Zum 
Delegirten für die im Juni in Mainz abzuhaltende Ge- 
neral-Berfammlung des deutſchen Buchdrucker-Der⸗ 
bandes wurde der Vorſitzende, Kerr F. Lemche, ge- 
wählt. Zum Schluß hielt Hr. Bormann einen inter- 
eſſanten Vortrag über feine Erlebniſſe in Nordamerika. 


** [Der Danziger Armen- Unterſtützungs-VBerein] 
bewilligte in ſeiner vorgeſtrigen Comite-Sitzung zur Aus- 
theilung für den Monat Mai: 5365 Brode 
Portionen Mehl (à 1 Pfd.), 463 Portionen Kaffee 
(& ¼ Pfd.) und 178½ Liter Milch; ferner 3 Hemden, 
1 Unterroch, 9 Paar Lederſchuhe, 5 Paar Holz- 
pantoffeln, 2 Strohſäche mit Stroh, 4 Beitbezüge, 
2 Bettlaken, 1 Betteinihütiung und 4 Bunde Stroh. 


zh. [Beirks-Borturnerfiunde.] In Zoppot fand 
geſtern, Sonntag, unter Leitung des Befirksturnwarts 
Briege- Danzig eine Vorturnerſtunde des Bezirks 
„Strandwinkel“ ftatt, an welcher ſich ca. 30 Turner 
aus acht Vereinen betheiligten. In der ſich an- 
ſchließenden geſelligen Bereinigung wurden einige 
interne Angelegenheiten des Bezirks zur Sprache ge- 
bracht und ſodann ein Spaziergang in den Wald unter- 
nommen. Die nächſte Borturnerftunde findet am erſten 
Sonntage n. Mis. ſtatt; fie joll ſich hauptſächlich mit 
Uebungen zum Gauturnfeſt in Marienburg beſchäftigen. 


N [Ein Jahresfeſt der St. Katharinen - Sonntags 
ſchule] fand geftern in der Kirche des Gpend- und 
Waiſenhauſes ſtatt. Ein aus ca. 60 Kindern beſtehender 
Chor ſang dreiſtimmig den Choral „Lobe den Herren“. 
Herr Paſtor Oſtermeyer hielt hierauf die Feit- 
anſprache, in Berfolg deren er namentlich an die in 
dieſem Jahre zu confirmirenden Schüler und Schü 
lerinnen herzliche Worte des Abſchiedes richtete, ihnen 
zugleich werthvolle Andenken, beſtehend in Gejang- 
und Gebetbüchern, Bibeln u. ſ. w., mit entſprechenden 
Widmungen verſehen, überreichte. den Schluß des 
Feſtes bildeten wiederum Geſänge des Kinderchors. 


I Provinzial-Hilfskaſſe.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Landeshauptmanns Hinze fand heute Vormittag 
eine Sitzung der weſipreußiſchen Provinzial-Hilfskaſſe 
ſtatt, der als Vertreter des Herrn Negierungs-Com- 
miſſars Herr Regierungsrath Buſenitz beiwohnte. 


* [Perſenalien bei der Juſtiz.] Verſetzt find: der 
Amtscerichtsraty Kauffmann II. in Danzig als Land- 
ame und der Amtsrichter Schultz-Völcker in 

eiſſe als Candrichter an das Landgericht in Danzig. 


U [Auf den kaiſerl. Werften] zu Danzig, Kiel und 
Wilhelmshaven ift eine vielſach freudig begrüßte Neu- 
einrichtung zur Anwendung gekommen. Es handelt 
fi hierbei um die Umwandlung der dienſtthuenden 
Werhführer- und Mogazingehilfen - Stellen von der 
Zagelohn- in die Monatslohn-Klaſſe. Bisher erhielten 
die Angehörigen beider Lohnklaſſen gleich den Arbeitern 
alle 14 Tage zu zahlenden Tagelohn; für ſie bedeutet 
die Aenderung eine Anerkennung ihres in der Auf- 
ſichtsthätigkeit begründeten Beamtencharakters und 
namentlich für leere, welche früher 3,80 Mk. den 


Tag erhielten, bei monatlich 120 Mk. eine pecuniäre 


beſſerung. Die Einkommens - Differenz iſt für die 
Zeit von Neujahr ab nachgezahlt worden. 


[ Deränderungen im Grundbefiy]. Es find ver- 
Kauft worden die Grundſtüche: Langfuhr Blatt 657 
von dem Handelsgäriner Woick an die Wittwe Dolega, 
geb. Harthun, für 50 500 Mk.; Steinkaule Blatt 6 
von den Fleiſchermeiſter Alter'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Hermann Lachmann für 1900 Mk.; Große 
Mulde Nr. 939 von den Maurer Antowshki'ſchen Ehe- 
leuten am die Waffenmeiſter Narowski'ſchen Eheleute 
für 5700 Mk.; Kneipab Nr. 3 von den Schloſſergeſelle 
Behnke'ſchen Eheleuten an die Frau Barwig, geb. 
Januſch, für 12 700 Mk.; Hopfengaſſe Nr. 78 von dem 
Kaufmann Pegelow an die Frau Dalitz, geb. Schütz, 
für 33 000 Mk.; Hopfengaſſe Nr. 9 von den Korn- 
mwerfer Milenz'ſchen Eheleuten an den Kaufmann Gans- 
windt für 20 500 Mk. 


Abermals neue KAnſichtspoſtkarten ], diesmal 
ſolche mit Derſen von E. Piehcker, hat Clara Bernthal 
in einer Sammlung von 12 Stück, welche Partien und 
Scenen aus re (Weſterplatte) und Zoppot 
darſtellen, in den ig gebracht. Man ſieht, daß 
dieſer Liebhaberei auch bei uns letzt ſehr reichlich ge- 
huldigt wird. 


. [Schlägerei.] Zwiſchen dem Dreher Paul E, und 
dem Schloſſer Paul A. kam es geſtern Abend am 
Häherthor zu einer Schlägerei, die mit der Verhaftung 
des L. endete. A. benutzte als Waffe ſeinen Stock, 
während L. mit zugehlapptem Meſſer auf K. einhieb. 
Don einem jugekommenen Schutzmann wurde O. dann 
verhaftet. 


* (Beltohlene Caſſette.] Die aus dem Einbruchs⸗ 
diebſtahle bei Herrn Lotterie-Einnehmer Karl Feller 
herrührende eiſerne Geldcaſſette wurde Sonnabend 
von dem Arbeiterſohn Reitzke an der großen Allee auf 
freiem Zelde erbrochen vorgefunden und an die 
Criminalpolizei ausgeliefert. In der Caſſette befanden 
ſich die geſtohlenen Looſe, das Geld war verſchwunden 


-r. IStrafhammer.] Zwei Anklageſachen ſtanden 
Sonnabend gegen den Altfiher Franz Formella-Abbau 
Klutſchau (Kreis Neuſtadt) zur Verhandlung vor der 
Strafkammer an. Erſtens war 3. beſchuldigt, un- 
berechtigt in der Leba geſiſcht zu haben, und zwar in 
der Nacht. Bei dem Fiſchen wurde er von dem Guts⸗ 
beſitzer Fredrichs betroffen und von dieſem zur Anzeige 
gebracht. Die Strafe für dieſes Fiſcherei-Vergehen 
tautete auf 30 Mk. Geldſtrafe. Die zweite Anklage 
betraf falſche Anſchuldigung. Jormella, der bemerkt 
hatte, daß der Gutsbeſitzer Fredrichs Waldeck auch in 
der Leba ſiſchte, dachte jedenfalls „Wie du mir, fo ich 
dir“ und machte nun gegen Fredrichs Strafanzeige. 
Mit dem Fiſchen ſcheint es überhaupt in der Leba eine 
eigene Bewandtniß zu haben. Einige glauben, die 
Anwohner find zum Siſchen berechtigt. während andere 
glauben, das Recht ſlehe nur dem Fiscus zu. Fredrichs 
behauptete, innerhalb ſeines Geländes zum Siſchen be- 
rechtigt zu fein und will auch nur dort geſiſchi haben. 
Der Angeklagte Jormella dagegen behauptet, er habe 
nicht gewußt, daß Fredrichs die Berechtigung zum 
ziſchen hatte, als er ihn des Fiſcherei-Dergehens be- 
ichtigte. Da die Meinungen über die Berechtigung des 

iſchens auseinandergehen, erkannte das Gericht de ⸗ 
züglich der falſchen Anſchuldigung auf Freiſprechung. 


IPetizeibericht für den 7. und 8. Nai. ] Der- 
haftet:7 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Körper ⸗ 
verletzung, 1 Perſon wegen Unſuge, 2 Beitler, 5 Ob- 
dachloſe. — Leichenfund: Am 6. Mai er., Morgens 
3½ Uhr, iſt an der Oſtmole auf der Weſterplatte eine 
von der See dort angeſpülte . unbekannte 
Leiche welche bereits längere Zeit im Waſſer gelegen 
hoben muß, aufgefunden. Der Derflorbene war an- 
Scheinend Seemann. etwa 25 bis 30 Jahre alt, behleidel 


wit grauem Tricsthemde. grauwollenen Strümpfen, 
blauem Jaquet und geflichten Gamaſchen; die Bein- 
kleider fehlen. Größe 1,75 Meter, ſtarke unterſetzte 
Statur. An ber Innenfeite des rechten Unterarms iſt 
ein Her; mit den Buchſtaben X. R. und 1887. Anker 
und Kreuz tätowirt. Die Leiche iſt in der Communal⸗- 
Leichenhalle zu Neuſahrwaſſer untergebracht. — Ge- 
funden: 1 ſchwarze Taſche mit Papieren des Maler- 
gehilfen Seorg Schmidt, 1 Päckchen Briefbogen und 


Couverts, am 21. April cr. ein Beutel mit 10 Mark, 


abzuholen aus dem Fundbureau der Königl. Polizei- 
Direction. — Dertoren: Quittungskarte Nr. 1, Kranken 
Raſſenbuch und Arbeits buch des Arbeiters Kichart 
Zredber. abzugeben im Fundbureau der Bönig, 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

r. Königl. Boſchpol, ? Mai. Um den Hier für die 
Poſtunterbeamten beſtehenden ſchwierigen Wohnungs ⸗ 
verhältniffen abzuhelfen, läßt die Ober-Poſtdirection 
in Danzig nunmehr durch einen Unternehmer, Herrn 
Maurermeiſter Klabunde in Schönech, ein Familien 
wohnhaus erbauen, in welchem zwei Jamilen Wohnung 
erhalten ſollen. Das Haus ſoll bis zum Herbſt fertig 
geſtellt werden. Jede Wohnung beſteht aus zwei 
Stuben, Küche, Zubehör an Ställen u. ſ. w. Außerdem 
erhält jeder Unterbeamte noch 10 Ar Ackerland zur 


Selbſtbewirthſchaftung. 

z Di. Enlau, 7. Mai. Geſtern Abend iſt auf der 
Bahnſtrecke Oſterode Thorn unweit der Halteſtelle 
Jamielnik eine unbekannte Betllerfrau von dem Per- 
fonenzuge 52 überfahren und geiödte worden. Od 
ein Unfall oder Geibftmord vorliegt, iſt noch unbekannt, 

Schöneck, 7. Mai. Wieder ein dreifter Ein- 
bruch. In der verfloſſenen Nacht ſtatteten Diebe dem 
Gaſtwirth Knoop, an der Pr. Stargarder Chauſſee 
wohnhaft, dürch Iertrümmern einer Senfſlerſcheibe und 
demnächſtigen Einſteigens einen Beſuch ab. Aus der 
Kegelbahn holten ſie ſich eine Lampe, zündeten ſelbige 
an und erbrachen dann im Zimmer zuerſt einen Schreib- 
tiſch, durchwühlten alle Papiere und als fie kein Geld, 
denn nach ſoſchem ſuchten ſie, fanden, zerriſſen ſie ver⸗ 
ſchiedene Policen und Sparhaſſenbücher. Ein zweites 
Fenſter zerſchlugen die Einbrecher und gelangten da- 
durch in einen anderen Raum. Hier ſuchten ſie die 


Taſchen der Kleider durch und warfen ſchließlich alles 


auf die Erde. Nach dieſer Arbeit verzehrten ſie eine 
halbe Blechbüchſe voll marinirten Lachs und ein Pfund 
Speck, nahmen dann noch in einer Serviette eine 
Mandel Eier und etwa 1½ Liter Liqueur mit, ließen 
die Lampe brennen und verſchwanden. Zweifellos ſind 
es dieſelben Einbrecher, welche neulich der hieſigen 
Bahnhofsreſtauration einen Diebesbefuh abftatteien. 
Sie ſchrieben eine Pofikarte, in welcher fie ihrer Ent- 
rüſtung darüber, daß kein Geld zu finden war, Aus- 
druck gaben. 

F. Stuhm, 6. Mai. Zu dem geſtern gemeldeten 
Ausbruch der ſchwarzen Pocken unter den aus 
Rußland nach dem Gute Hinterſee zugezogenen 
ruſſiſch-polniſchen Arbeitern ift noch mitzutheilen, 
daß die noch geſunden ruſſiſchen Arbeiter in zwei 
neu errichteten Baracken untergebracht worden 
ſind. An den Baracken ſind Tafeln mit der 
Kufſchrift „Vocken“ warnungshalber angebracht. 
Jeder Verkehr mit der Ruſſencolonne ift polizei» 
licher Seiis verboten worden. Zerner iſt die 
Impfung jetzt an jämmtlihen Arbeitern bezw. 
Bewohnern des Gutes Hinterſee vollzogen worden. 

Memel, 5. Mai. Ueber das ſchon kurz ge- 
meldele ſchwere Unglück in dem Colonialwaaren- 
Geſchäft des Herrn Louis Bluhm berichtet das 
„Mem. Dpfb.’ folgendes Nähere: 

In der Küche des nur einſtöckigen us war der 
Commis Siehöfer mit Kochen von Wachs und Ter- 
pentinöl zur Herſtellung von „Bohnermaſſe“ beſchäftigt. 
Durch lleberkochen derſelben entſtand nun ein Brand, 
der mit großer Schnelligkeit den ganzen Raum in 
Flammen jehte. Das darin ſich aufhaltende, etwa drei- 
jährige Söhnchen des Herrn Bluhm ift dabei verbrannt, 
das Kindermädchen hat dei dem Derſuch, ſich und das 
Kind zu retten, ſchwere, wohl tödtliche Brandwunden 
davon geiragen, der Commis iſt gleichfalls nicht uner- 
heblich im Geſicht und an den Händen verletzt und 
Herr Bluhm ſelbſt endlich hat bei den verzweifelten 
Bemühungen, feinen Sohn zu reiten, ebenfalls Brand- 
wunden davongetragen. Die Feuerwehr war ſehr raid 
zur Stelle und löſchte den Brand binnen kurſem. Das 
Dienſimädchen und der Commis wurden ins Kranken- 
haus geſchafft, allerdings erſt nachdem ſie über eine 
halbe Stunde hilflos gelegen. Recht fühlbar machte ſich, 
da trotz allen Umherſchichens heine Drofhe zu finden 
war, das Fehlen eines ſtädtiſchen Ganitätswagens, 

Braunsberg, 6. Mai. Eine Doppelhinrichtungeſcheint 
hier bevorzuſtehen. Die Beſitzerin Marie Lau, geb. 
Frieſe, und der Knecht Gottfried Wiebrodt aus Tal- 
pitten (Kreis Pr. Holland) hatten den 69jährigen Ehe- 
mann Lau mit Arſenik vergiftet und das Schwurgericht 
zu Braunsberg die Mörder am 23. November 1898 
jum Tode verurtheilt. Beide reichten ein Gnadengeſuch 
ein, das aber vom Kaiſer abgelehnt worden iſt. Die 
Gerechtigkeit dürfte ſomit ihren Lauf nehmen. In- 
zwiſchen hat Frau Lau, die mit dem 3. ein Liebes- 
verhällniß unterhielt, im Gefängniß einem Kinde das 
Leben gegeben. Die Kinrichtung der beiden Todes- 
candidaten fol! nahe devorſtehen. 

Dfterode, 6. Mai, In Theuernitz brach um 
Mitternacht auf dem Nordende des Dorfes Feuer 
aus. Im Verlaufe von 20 Minuten ſtanden 
13 Gebäude, darunter ſechs Wohnhäuſer, in hellen 
Flammen. Eine alte Frau fand in den Flammen 
ihren Tod. 

Bromberg, 7. Mai. In der katholiſchen Schule 
u Nynarsjewo war bis zu den Oſterferien der 

eligtons unterricht in polniſcher Sprache ertheilt 
worden, ſeit Oſtern aber in deutſcher. Die Eltern 
der Schulkinder ſandten deswegen eine Beſchwerde an 
die Königl, Regierung in Bromberg. Ebenſo weigerten 
ſich die Eltern, die vom Lehrer Ferber verlangten 
deulſchen Unterrichtsbücher für den Religionsunter- 
richt zu kaufen. Darauf erhielten die Eltern einen 
polizeilichen Strafbefehl folgenden Inhalts: „Nach 
amtlicher Anzeige des Lehrers Ferber aus Rynarszewo 
haben Sie ſich geweigert. Ihren Kindern eine deutſche 
bibliſche Geſchichte und einen deulſchen Katechismus 
zu kaufen. Jia Auftrage des Herrn Landraths erſuche 
ich Sie, dieſe Bücher zur Dermeidung einer Erecutiv- 
ſtrafe von 5 Mk. bezw. 1 Tag Haft binnen drei Tagen 
anzufchaffen, Ihren Kindern zur Benutzung ju über- 
geben und mir vom Geſchehenen Mittheilung gu machen. 


2. Dugi. 
Sport. 

Berlin. 8. Mai. Bei dem Rennen 
um das goldene Rad von Srledenau hat geſtern 
der Engländer Walters den Sieg davongelragen, 
der die 100 Kilometer in 2 Stunden 7% Sec. 
abſolvirte. 


Vermiſchtes. 

„[Forſchungsreiſe nach Thibet.] Aus Stock- 
höim wird der „Irkf. Zig.“ berichtet. Wie man 
bier erfährt, gedenkt der ſchwediſche Neiſende 
Sven Hedin bereits in zwei Monaten feine neue 
Entdeckungsreiſe durch Mittelaſien anzutreten 
Sie dürfte ungefähr 30 Monate dauern. da die 
Erforſchung Thibets mit großen Gefahren ver- 
knüpft ift, iſt Swen Hedin eniſchloſſen dieſen 
Theil feiner Reife gan) allein zu unternehmen 
um nicht in unnützer Weile das Leben ſeiner 
Gefährten aufe Spiel zu fehen. Er beablictigi 
das thibelaniihe Hochland von Norden aus bis 
nach der indiſchen Grenze zu unterſuchen und 
hofft, wenn alles gut geht, im KHerbit 1901 letztere 
erreichen zu Können. 


Schmied.] Das 2 
Iſchãbax im Gouvernement Raſan (Rußland) hat eine 
Bürgerin, Agrafäna Mazimof, um die es viel be- 


Der weibliche Vor]. 


neidet wird. Agrafüna Mazimef iſt der ge- 
wandteſte Schmied der ganzen Umgegend. Sie 
hat das Handwerk bei ihrem Vater erlernt, der 
früher ebenfalls Schmied in Zſchäbax war. Ihre 
Arbeit ift jo geſucht. daß fie ſich viele Geſellen 
halten muß, und es iſt ganz erſtaunlich, wie fie 
es verſteht, dieſelben in Sehorſam zu erhalten. 
Sie beſitzt eine außerordentliche Kraft und hat 
viele Gewohnheiten, die ſonſt meiſt nur Männer 
haben. So liebt ſie es 3. B., hin und wieder 
gründlich zu zechen. Ihre Körperkraft wird wohl 
mit Schuld daran ſein, daß ſie unverheirathet 
geblieben ii — fie hal jeht ein Alter von 
50 Sahren erreich! — denn die Ausficht, dei 
einem Familienzank don ihren Fäuften bearbeitet 
zu werden, muß wohl manchen fonft ganz 
muthigen Freier abgeſchrecht haben. Es läßt ſich 
aber nicht behaupten, daß fie darüber ſchwer⸗ 
müthig geworden ift, denn fie ſoll im Gegentheil 
einer der luſtigſten Menſchen im Dorfe ſein. 

Berlin, 8. Maj. Geſtern wurde am Cott- 
duſer Damm eine Perſon von einem Siraßen⸗ 
bahnwagen überfahren, jo daß der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde. 

Hamburg, 6. Mai. Nach dreitägiger Dauer 
in es den angeſtrengten Arbeiten gelungen, die 
durch den Kabelbrand verurſachten Störungen 
im Betriebe des ſtädtiſchen Elentricitätswerkes tu 
beſeitigen. 5 

Braunſchweig, 6. Mal. In dem Bergſtädichen 
Wildemann a. Har; erfolgte ein Bergrutſch. Dier 
Häuſer wurden auf polizeiliche Anordnung ge⸗ 
räumt und abgebrochen; mehrere andere Käufer 
find bedroht. 

Erlangen, 8. Mai. Eine Stunde von 
Erlangen ſchlug auf der hochgehenden Regnitz ein 
mit fünf Perſonen beſetzter Kahn um. Dier 
Perſonen erlranken, nur eine wurde gerettet. 

Köln, 8. Mai. Amtlich wird gemeldet: Ver- 
gangene Nacht ſtieß auf dem Bahnhof Nippes 
ein einfahrender Güterzug, wahrſcheinlich in Folge 
des Ueberfahrens eines auf „Halt“, ſtehenden 
Signals, mit einem ausfahrenden Güterzug zu- 
ſammen. Dom Zahrperjonal find zwei Perſonen 
ſchwer, vier leicht verletzt. der Materlalſchaden 
iſt nicht unerheblich. Der Perſonenverkehr erleidet 
keine Störung. 

London, 6. Mai. Der deutſche Poſtbeamte 
Wilhelm Morgenroth, welcher nach Unterſchlagung 
eines Einſchreibebriefes mit 11000 Mk. flüchtig 
int, wurde vergangene Nacht hier verhaftet und 
iſt heute auf Grund eines Auslieferungsgeſuches 
dem Bow Street Gericht vorgeführt worden unter 
der Anſchuldigung, in Mülhauſen im Elſaß einen 
Poſtdiebſtahl von 550 Pfund Sterling in Bank- 
noten ausgeführt zu haben. Morgenroth giebt 
den Diebſtah! zu. In ſeiner Taſche wurde ein 
Betrag von 427 Pfund vorgefunden und be- 
ſchlagnahmt. 


Standesamt vom 8. Mai. 


Geburten; Lehrer Julius Silberbach, S. — Gold. 
arbeiter Emil Olſchewski, S. — Candbriefträger Julius 
Lietzau, S. — Schuhmacher Eduard Ulke, S. — Arbeiter 
Wilhelm Huepp, S. — Maurergefelle Emil Müller, . 
— Seefahrer Paul Larm, S. — Schmied 2 Bendig, 
S. — Arbeiter Eduard Krüger, T. — Fleiſcher Soll- 
fried Blonske, ©. — Tapezier und Decorateur Sugen 
Domanskn, S. — Maſchinenſchloſſergeſelle Ouftan Blech, 
S. — Tiſchlergeſelle Guftav Hübner, S. — Töpfer - 

eſelle Johann Jakuboski, 8. — Schmied Augu 
Ehibbiock, S. — Schuhmacher Gmil Schönwald, 
— Unehelich 1 T. 5 

Kufgebote: Kofbeſitzer Friedrich Carl Ortmann ju 
Mahlin und Helene Margarethe Draeger hier. — Kauf- 
mann Albert Dito Emil Stuhlmacher zu Steegen und 
Luiſe Charlotte Drabandt hier. — Maurergeſelle 
Jerdinand Otto Steinke und Auguſtine Polentowski, 
beide hier. — Wagenauſſchreiber Albert Auguſt Eduard 
Pochert und Auguftine Kruczewski, beide hier. 

Keirathen: Invalide Jacob Graf und Amanda 
Steinke. — Reepſchlägergeſelle Wilhelm Wolanski und 
Bertha Rogge. Sämmtlich hier. — Beſitzer Johann 
Mocma zu Grabau und Amalie Jeſchhe hier. 

Todesfälle; Wittwe Regina Concordia Hebel. geb. 
Engler, 77 J. — Rentiere Wittwe Henriette Aramakki, 
geb. Kirſchberg, faſt 73 J. — 6. d. Schmiedegeſellen 
Hermann Krokowshi, todigeb. — Wittwe Klara Adel- 
heide Bach, geb. Philipp, 78 J. — Frau Katharina 
Anne Augufta Teßlaff. geb. Menna, 58 J. — T. des 
Arbeiters Otto Sturm, 7 M. — Witiwe Wilhelmine 
Dorothea Gabriel, geb. Spindler, 63 J. — S. d. ver- 
ſtorbenen techniſchen Lehrers Ernſt Dunkel, 5 J. 6 N. 
— Unvperehelichte Ulrike Lenſer, 66 J. 7 N. — S. des 
Schloſſers Robert Allaskewilſch, 1 T. — T. d. Böttcher 
geſellen Rudolph Jäckel. 1 N. — Unverehelichte 
Eliſabeth Wilhelmine Hedwig Schultz, 22 J. 6 N. — 
S. d. Tiſchlergeſellen Guſtar Hübner, 1 T. 


Danziger Börſe vom 8. Mai. 


Weizen in ruhiger Tendenz dei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für intändiſchen hochbunt 
750 Gr. 160 M, roth 761 Gr. 159 M, für polnifchen 
zum tranfit hellbunt 750 Or. 125 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inändiſcher 680, 694 und 
697 Gr. 144 M, 691 u. 708 Gr. 143 M 6939 Gr. 144 MN, 
735 Gr. 145 M, 
732 Gr. 109 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Zranfit 90% M per 
Tonne. — Erbſen inländiſche weiß 121 M, poln. zum 
Tranſit Futter- 103, 104, 105 M, Solderbſen 135 AM 
per Tonne bezahlt. — Wicken poln. zum ranſit 85 N 
per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,37 ½ M. 
mittel 4,30 M, feine 4,35 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Noggenkleie 4,50, 4,60, 4,80 M per 55 Kilogr. ge- 
handelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter loce 
59½ M Br., nicht contingentirter loco 393), M Br, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. Wind: D. 
„ Neval (S.), Schwerdtfeger, Stettin, 
üter. 

Geſegelt: Kreßmann (SD.), Tank, Stettin, Süter. 
— Jacoba (SD.), Thamen, Harburg, Kolz. — Annie 
(SD.), Penner, Gent, Holz. — Diamante (Sp.), Frey, 
Hammeren, leer. — Wilhelm (Sp.), Stähr, Hamburg. 
Güter. — Stella ns Ca Güter. 

e 


n 7. Mai. 

Angekommen: Lea (SD.), Smith. Hull. Güter. — 
Activa (SD.), Peierfen, Bremen via Kopenhagen, 
Güter. — Potriof (S.). ‚Jahnke, Elbing, leer. — 
Elfie (SD.), Böfe, Binth, Kohlen. 

Geſegeli: Thereſe Heymann (Sp.). Ken, Montreal. 
Zucher — Ben-Revis (SD.), Gibb. Riga. leer. 

Den 8. Mai. 

Angekommen: Lorart Sd.), Thomson, Methil, 
Kohlen 

Im Anhommen: SD. „Carlshamn“ 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danſig. 


Schutzmittel. 

ape 2 eisliſte er in en ne 
na gegen Einſendung von 9. in Nar ker 
8 7 W. Mielek, Sranklurt a. N. 


poln. zum Tranſit 691 Gr. 108 M, _ 


Nr 


n 


Bellobteste und grösste 


C ⁵ĩ TT EINTRITT TER 
ZZII Stettiner Pferde-Lotterie, 


Ziehung an 26. air 2822: 


10 #5 130 Pferde. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin V. 


Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren. .. 


Stork’s Erica-Räder Mit Januar 1899 beginnt ein = 
> 9 Neues Abonnement 


auosmatan 
. ne- 
SCHRIFT 


Buckskin, Kammgarn, 
Cheviot und Loden 
r Gerren- und 


Steckbriefserneuerung. Bekanntmachung. D rüR 
ter vom Beil S Freie * 2 unſer 8 5 — das — 1 ee: wünſchte Rab x 8 
erlaſſene, R : eck - Nr. verme enber as bur 
1 wird erneuert. Actenzeichen: V J. 224/95, eingetragen worden, V (5736 rent au Pint. KUNST UND LEBEN 
Slbing, den 30. April 1899. (5770 Gtrasburg e den 26. April 1899. Preiſe bei 8 
Der Erſte Staatsanwalt. Eniglickes Amtsgericht, n Ele ve 
Bekanntmachung. Katereonetlen 
Bekanntmachung. Die Lieferung von ca. 600 Etr. engl. Gteinhohlen für Be ee 


Prols pro Quartal 3 Ak. Einzeinummer 80 Pf. 


Unbekümmert um das Gezeter der Philister au 
Nörgler schreitet die „JUGEND“ rüstig vorwärts un 
‚erwirbt sich täglich neue Freunde überall, we deutscher 
Tedbensmuth und Humor ein; 1 sind s 

„Froh und fre 
Und deutsch dabei!" 

Alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitungs- 
verkäufer nehmen Aufträge, auch auf die früher r- 
schienenen Jahrgänge der „JUGEND“ entgegen. 
Jahrgänge 1806 bis 1898 in je zwei Bände gebunden 
sind zum Preise von M. 8.50 pro Band noch erhältlich, 

Prospekthefte und Probenummern kostenlos. 


München, Verlag der „Jugend® 
(G. Hirth’s Kunstverlag.) 


In unfer SGeſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 742 dt ee 
eingetragenen offenen Handeisgelellihaft in Firma A. & 8. Bio er ee der tinblilhen Münder wird in 
mit dem Sitze in Königsberg und einer Zweigniederla ung in itt 
Danzig eingetragen worden, daß die Geſellſchaft durch den Tod am 17. Mai d. J., Bormittags 12 Uhr Nachnahme oder vorherige Einſen⸗ 
des Kaufmanns Baul Blech aufgelöſt iſt, und daß das Handels- im Bau. Bureau des Rathhaufes vergeben. dung des Betrages 

eihäft von der bisherigen itgeſellſchafterin Wittwe Fanny Derſiegelte und mit der Aufſchrift 5 für Steinkohlen Tuchversandhaus 


. i li 7. N 2 8 
loch geb. Cern unter unverändeter Firma für eigene Rechnung eg zu dieſer Zeit im Bau Hayer 4 Co., Hannover 18. 


kortgeieht wird. 

Gleichteitig iſt in unſer Firmenregilter ze... Nr. 2138 die Im Angebote muß die Kohlenmarke und der Preis für den 
Firma fl. & 9. Blech mit dem Size in Königsberg und einer] Centner angegeben und die Erklärung enthalten fein, daß dae z 
Zweieniederlaſſuns in Danzig und als deren Inhaberin die Wittwej Angebot auf Grund der für die Lieferung maßgebenden Be-]! 
Jann Bloch geb. Leun in 1087 eingetragen worden. dingungen erfolgt. 5 

Sodann iſt heute unter Nr. 1 unferes Brokurenregifters Dieſe Bedingungen liegen im Bau-Bureau während der Dienſt- 
eingetragen worden, daß dem Kaufmann Gimen Sittelmaan infitunden zur Einſicht aus, find auch gegen Erſtattung der Eopialien- 


Königsbers für die vorgenannte Firma Ar & K. Bloch Prokura] gebühr daſelbſt erhälllich. 


3 Kaufzwang über ⸗ 
ſenden. Jeder Verſuch führt zu dau- 
ernder Verbindung. Verſand gegen 


ertheilt ift. Danzig, den 4. Mai 1899, (5738 . 

Danis, den 5. Mai 1899. (5760 Der Magiftrat. 00 AA b ee 
Könisliches amtsgericht X. er . 200: Tor ame 7 2 0 
Bekanntmachung. Bad Warmbrunn NEUN U TEN. rie I 

In unler Jirmenxesiſter iſt heute eingetragen, daß die unter * nterGarantie;für alle Betriebe f 

. 263 regiftrirte Firma „. lau‘ erloihen ifi. Die Firma iii Eisenbahnstation Le Hark 5 9 ne 
emsufolge im Firmenresiſter gelöſcht worden. (57561346 m ü. N., 1 den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen I ERHOHUNOCEN-I- a Natürliches Mmeralwaſſer. 
von 250 bis 430 C. Trink- und Badekuren. Baſſin-, Wannen- 77 Peg 


Marienburg, ben 2. Nai. 


in und ausser Betrieb. 
Königliches Amtsgericht. Fan 


/LREPARÄTURENN\ 


Verankerungen,Geraderichten,efe, 


AGEN. 


und Douche-Bäder. Eigene r für Hydrotherapie 
und Moorbäder, hudroelektriſche, hohlenfaure und mediciniſche 
Bäder jeder Art. Klimatiſcher Kurort in herrlichſter Gebirgs- 
Gegend am Fuße des Rieſengebirges. Saiſon vom 1. Mai bis 

1. Oktober. Proſpent durch die Bade-Bermaltung. 


Deutschlands Bitterwaſſer. 


= Seit 1843 
von hervorragenden ärztlichen Autoritäten aug allen anderem 
vorzujieben, namentlich zu längerem Gchraud cad au 
Winterkuren empfohlen 


Bekanntmachung. 
Unter W & 1 der Polizei Derorbnuns vom 


E 19 ngen wir biermit jur Kenntniß, daß in den 8 
genden raßen: a 5 3 ittel — « 2 va a 
1. Reuihottland, Nauptitrahe vom Oſtaus gange bis zum , 425 Schr Wee — ann zen wal a N 


5 299 — 
enwe A 
3. Brunshötermes in Canofuhr 
Aanalrohrleitungen verlegt worden find, 
Die Eigenthümer der in dieſen Straßen belegenen Grundstücke 


— Brunnenſchriften, ärztliche Atteſie ic. auf Derlangen gratis und franca 
Kaͤuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwaſſer, Apotheten us. 
6. & Co. Friedrichshall, Sachson- Meiningen 


iat die 


Deutsche 


wird gut und billig Tiſchler · 
gaſſe 4, 3 Trp., angefertigt. 


Sanatorinm u. Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5). 


erden aufgefordert, binnen drei Monaten vom Tage dieſer Be- 
anntmachung ab gerechnet, die im 3 6 des Ortsſtatuts vom 


I. Nori. 1893 vorgefchriebene Ginrihtung ur Abführung der 
munwäſſer und Cleakſtoſſe innerhalb ihrer Grundſtücke aus- 


] 
J Äoden-Zeitung. 
— — und die Verbindung mit der Gtraflenleitung bei uns zu 


— Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. i 


Jeder Grundſtückeigenthümer, welcher innerhalb der drei- 132 \ Monatlich 4 Nummern (8 tägig). Alle Sorten Bäder 
lichen Zrift dieſer Derpflichtung nicht nachkommt, hat, abge- : x g 
ehen von peltgeilicher Bellra, 1 e Laß die Aniatahe| IP, B Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


arbeiten für ſeine Rechnung durch die Poliseibebörde bewirkt und 5 b RK 
der Koſtenbetrag im Wege des Dermaltungsveriahrens von ihm 82 | — 125 Lese di N x Neueinrichtung tür 
eingelogen wird. N Probenummer Geben ., elde g. r hydroelektrische u. elektrische Liehtbäder. 


Danzig, den J. Mai 1899. Deutschen Moden-Zeitung in Leipsig. Natürliche Moorbäder. 
Der Magiftrat. — | an 
Delbrück. j n PO N Aa — 
bee Kohlensäurehaltige und Pichtennadelbäder. 


Bekanntmachung. bie Sommer -Ausgabe der: 
der Bebarf der hieſigen ſtädtiſchen Lararethe an Wälde, i f 

Behleidungsitüchen und wollenen Decken für das Gtatsjiahr 1899 Wohnungsliste der Offiziere l. Beamten Unter Derihmwiesenkeit — 
— im Submiſſtonswege beſchofft werben. Angebote hierauf find ; 3 ahne Aufiehen werden auch brief 
is jum 25. Mai er., Ne 0 Uhr, an dag Stadtiqharetb der Garnison Danzig nie Zuaenieiie entiiann 
Foo I. ee e 
ieiem, Sermine findet aus nie Gräfin 8 Kir, 0 7 — nıllande jeder Art srundſich und 

wart der ' . 5 } ohne Nachtheil geheilt von d 
das zur Offerte zu benulgenbe Verieichniß der Cieferungsgegenftändd i . erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, vom Sinate approb. Seelen des L. H. Schneider'ſchen Schuhwaarenlagers 

1. med. Meyer in Berlin, nur 


werden von dem Bureau des genannten Casareths gegen Griegune f 
A Danzig, A. W. Kafemann. fe 2 c Er, den jetzt Heil Geist asse l34 


von 1 M gopialien abgegeben, 
eſtehend aus Herren., Damen- und Kinderſtiefeln in alien 


Aemmiſſte tür di > häptiichen Arankenanftalt 
ommiſſion für die nſtalten. rzweifelte Fälle] Led t i 
— ebenfalls in einer Rurjen Zeil. Zi eye a Sa e Sin, 1 — 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. 5405 
Prospect gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber., 


Concurs-Ausverkauf 


14. Ziehung d. 4. Klaſſe 200. Kgl. Prenßz. Botterie. 1150 0 00 8 e nn 2 14. Ziehung d. 4. Klaſſe 200. Kgl. Preuß. Lotterie. —＋ 8 ze = um wu nn 2 
. 339 088 BU 902.9 112090 (800) 54 100 70 521 706 808 1 > , ee 
Nummern in Pagentheſe beigefügt 86 94 55 76 114108 978 82 98 412 20 542 095 804 11 2 Nummern in Parenlheſe beigefügt 9 11003: 180 000) 51 80 153 311 79 (900) 402 10 685 [ 
005 2 4 fn 8. ee 8 8 0 . 8 1 2 
101 47 229 511 17 50 (800) 658 1051 18 402 38 642 48 710 0 81 177 216 24 446 554 858 68 77 1032 924 400 1500) 501 114 106 [500) 50 er 829 429 549 770 6 
808 2097 (300) 197 385 631 92.1500) 700 87:956 64 94 3110 = zu 610 796 (9000) 863 978 119100 861 751 86 19000 an 3 1 72 (300) 808 969 2117 76 90 222 1500) 74 83 431 80 554 — 801 6 5 6085250 EN - 
45 4 — un RR ee RAT 2 120029 114 1500] 264 965 121626 804 90 122598 819 2 WO 319 48 79 434 50 506 616 90 708 87 53 80 4195 225 | 949 1500] 69 88 117183 244 239 48 448 361 836 (800) 038 
AR 4 1106 35 214 66 (% 80 80 ff 644 775 | 945 (8000) 123121 200 14 586 9% 144 (500) 452 (000) a #2 93'408 [5000] 587 65 648 769 94 886 87 962 74 8107 80 | 75 118257 850 91 94 477 096 87 100 77 91 60 J 84 
DO 1500) _BIB 387208 51 S4B 18000) 006 808.10 28 @88L | Taszie Sig 70 „RI 200 488 (30007 S01 650 804 98 Ey 459 513 (800) 884 GI LIO00) 05 een 
653 160 888 51 94 975 9206 0 Abe el 601 11 15 01 | & 74 82 149 79 [3000] 307 22 46 [300] 486 610 86 @2 95 300 500 000 86 774 864 7054 252 900 1300) 49 419 70 862 | gs 180.9071 108 305 [3007 11 31 (8000) 477 508 618 7 181056 
1500) 15 398, (8000) 561 081 712 15 OL | g72 988 [1000] 58 127038 [9007 253 369 Ol 75 705 25 068 907 77 8046 191 877 88 404 60 (500) 84 43000) 6181 30 200 304 fl 300) 30 631 002 58 87 728 08 eh J Laren am 
u. 10 0 210 24 & d 48 616 J geen 1080 40 4 6 BL 89, 60 148.78 403 06 716 13 = 2 u 752 64 604 7 914 76 900 01 78 en Adele 24 J l 0 8, 1018 
260 er 215 81 11000) 934 en (1000) 70 e 7i2 15 | U 1580 06 702 808 Sn 112007 100 7 (600) 09 {a00) 292 08 401 551 08 88 ara 74a | (1000) 202 7a 58 LAN) ya co Sa a5 Ta 00 Taet 16 man 
BTp. 16072 [1MO) 180 06 220 37 405 300 170 548 024 50 130024 39 161 71 (8000) 76 247 75 330 697 52 81 90 S mn 205 9 44 60 Ta 773 838 44 096 1001 6-58 [10007 | 126080 (900) 108 89 250 859 4 Ta7 9% 73% Sr 884 
48180 1500] 67 210 22 462 68 [3007 825 960 5,86 106 61 | 54.849 52 85 DıB_ A182206 84 380 408 a2 563 01 19 741 we 8 18021 56 200 313518 717 808 11 33 89 957 78 94 14001 | 651 724 47 901 18 0 98 128124 354 60 481 516 698 66 158 803 
1 874 1300) 88 417 686 747 51 (1000) 918 31 56 _ 18018 (300) | 75 L800], 77 2021 129 79 424 640 41 859 133205 381 E 1 4 184.217 370 453 614 840 (3000) 023 48 15041 81 130 900 120015 623 54 740 824 935 36 76 
E 49 236 de 401 687 700 826 18015 146 26 88 347 506 11 | 688 732 34 87 95 823 30 40 42 908 134056 [10001 388 863 [1000 200 (3001 687 778.89 16011 199 94 206 922 409 514 96 184 130050 339 61 667 704 36 879 988 181% CB 148 Si 
40 50 602 78 81 82 769 73 804 957 95 (300) 945 (300) 1315297 330 67 417 697 850 94 905 10 136086 811 88 500 701 80 947 61 84 1814 61 (1000) 673 91 830 975 132004 @0 111 9 249 67 [500 
20058 124 479 874 615 722 842 909 210% (8000) 500 aa | 72 217 325 64 507 36 98 688 740 GB 142550 405 42 68 [800 G 4 y F 
J 609 22212 92 97 435 (800) 48 526 700 33 72 901 64 He on 8 an (3000) 1838118 976 444 80 1 8 Re Mn 120 271 (500) 396 407 586 608 810 71 | 691 134044 114 27 (500) 420 602 768 864 128005 — 
F 405 567 93 727 (500) 917 7 13 
a ee DEN 1 0 — 8 1 140175 216 (800) 28 585 812 80 141284 532 61 81 1500 Fe N 20008 165 91 287 880 580 410 35 006.85 22071 108 778 816 | 647 85 215 23 8240 70 4 dir 8 ge e 80 138 
706 21 816 25 948 26017 28 64 108 376 574 90 628: (8007 56 | 359 38962 [3000) 142071 69 08 144 52 4% 573 804 905, 18 925 22044 125 346 419 58 588 724 (300) 961 98 23108 853 | (8000) 214 1500) 404 99 621 59 815 930 13909 149 18 
110001 20 722 (1000 27268 11000 307 614 28 30 758 Bas 79 | 2 1000) 866 701 144029 a7 77 248 60 506 35 47 029 74 22 78 86 85 (3000) 24004 (500) 38 50 83 235 008 820 26230 | 648 850 % 908 50 80 817 
BIT e ano de A1O 03 1.30 93 0m 808 D 10 00 85 0 fl (00) 4700 14B 258 425 (900) 34 031735 l 8 0 c. 47006 50 111 66. f. 518 8 (800 28 50 ih BU | 5 60 bes 77 04 040% 44000 10 des Tas aeg am 
0 5 2707 7 
0 gde es 1 223 008 g. Sat 200 50 ann sog on | LEW) on 1400 Im dl 0 22 140005 8 kin 06 06 208 wi ae 100 20 08 34 007 097 00 (500) 072 20007 274 [10007 26 7 144400 94 500 9 1 , 68 e 
229 50 23001 25 6600 000 500 “m a 0) 596 15003 150187 210 91 920 482 607 888 161140 259 404 874 901 Fo m — 20 438 47 507 88 087 7 n 88 61 80 148000 201 458 en 9 55 58 007 110 4 9 51 8 
919 56 191 252 1300] 1 82 no 27 96 (1000) 182104 888 44 [500] 510 668 884 940 183248 304 8 601 56 120 333 55 66 630 705 77 90 31233 308 400 587 461 500 (300) 659 19000) 845 85 608 14700 98 123 86 Sum 
NT 2.458 572 78 10 36088 | 91 420 67 18418 504 45 08 751 828 166962 338 30 54 57 12. 4% 82825 07 aan 549 747 (1000) 000 aach 157 280 | 728 60 e 979 40d (800) 40 100 4 4600) 60 OR 
423 684 800 55 37030 174 223 (3000) 72 91 322 405 529 49 92 | 714 52 88 818 156158 354 57 779 977 187006 152 257 * 20 % HM 77 881 % 3400 396 450 807 ol 787 BIB 400% 191 940 391 97 457 88 4900] 515 4 92 84 08 004 {a0} 
500) 827 57 914 [1000) 47 60 69 38000 5 6 120 [1000] 88 | 479 97 600 736 914 77 168111 26 32 288 61 536 54 [300 2388024 (800) 62 133 264 986 424 625 51 (1000) 729 36078 223 4150142 9% 25 48 650 67 880 (500] % 30 
406 44 61 580 688 881 88 971 80105 214 800 549 715 17 | 159108 209 441 60 597 779 875 950 AI 538 005 58 704 92 028 81 , 103 294 41 810 Die) Abanır- (anTE a 
ä 1 455 091 1500) 905 160168 442 517 78 98 095 83 181051 222 422 1000) 60 en 500 723 976 ©8082 77 (500) 10 288 410 sis 29 80 | 185 39 TI 461 569 Gil 713 68 916.47 134000 1 
„ AEN 69 90 (1000) 162165 2sı 387 38 562 97 702 . 800] 960 35002 30 98 392 496 638 848 073 449 13000) 512 14 87 926 64 98 158128 241 4% 501 082 764 
20 308 709 75 09 80 44117 200 371 490 651 75 78.108 75 ang | 98 [300] 842 89 955 163002 51 188 90 (800) 255 [5001 5 40011 181 306 460 926 41118 2% 385 410 35 896 759 876 | 18C008 360 422 578 elo 908 fc rich 7 [500] 200 600 (800 
— 28 1 fr 714 956 46132 287 568 7 1000 64 624 2 60 99 708 987 164280 500 76 613 20 24 10 11000) 42004 107 19 209 364 77 1300] 83 446 681 705 895 | 552 705 86) 188000 47 88 101 253 761 180158 264 400 
5022 41 217 400 521 800 714 568 71 [10007 | 418 44 5% 601 775 166086 143 69 336 424 @ 504 919 167057 #305 164 336 412 52 792 65 904 57 44119 79 330 64 504 | 1800] 724 40 866 911 (8000) 15 44 


709 861 47042 50 77 98 263 402 617 (500) 92 732 914 1300] 242 [3000] 78 300 27 67 407 12 36 88 792 98 94 826 951 73 
8 183 88 360 440 599 776 93 900 8 1500) 53 71 49393 540 zn 210 8 18000] 72 794 816 957 169004 62 203 
17 76 5% 602 78 7 

50124 96 202 39 47 820 425 48 (500) 505 9 (1000] 826 934 170068 375 520 004 171164 50 225 60 365 412 517 38 055 
S1089 348 625 (300) 66 983 52228 41 325 32 45 78 458 625 27 172353 94 561 715 37 801 2 980 173044 118 60 272 [3000] 
801 48000 58047 92 141 60 96 228 364 [3001 548 077 754 | 469 518 855 174149 206 85 65 881 506 727 892 175054 
903 913 (300) 2880 84091 120 203 84 365 401 80 (500) 585 90 | 16000] 182 209 79 524 [3001 638 74 925 00 [3000] 54 170068 
a 30 805 gde 880 578 86 627 (300) 777 832 76 958 &0 | 448 616 [3007 719 91 816 911 177314 400 24 640 41 65 
800011 156 58 60 305 418 522 658 (300) 92 805 919 27 59 | 828 915 64 178274 327 486 846 170090 1500] 238 76 825 
67041 76 145 1300] 46 44248 62 95 655 72 85 11000] 732 64 | 428 [500] 827 60 923 (300) 85 


40 613 (300) 16 62 [3000] 798 893 905 52 81 43087 10001. 401 100198 274 438 1800) 519 (3000) 614 20 76 12 719 888 000 
56,00 526 02 605 98 830 40185 207 388 419 700 840 90 907 | 72 167089 140 80 352 75 90 MB dB 810 64 102034 89 1 
47100 6 200 8 345 [1000] 612 789 48016 04 119 976 471 546 | 208 78 81 300 80 5% 616 74 75 76 94 705 90 / 168831 
882 70% 897 090. 48042 150 (300) 905 71 75 009 58 (800) 708 | 981 48400 162 204 91 450 530 [3007 754 70 826 58 951 (1 
801 920 85 U 105008 285 486 787 80 5 166085 294 (3000 42 

6 0 346 504 67 870 985 66.91 MuoDı ar or 24 a9 u 10 0 6 & 48610 9 51 609 10 48 800 18108 308 
91 365 96 501 9 [800] 81 607 770 (1000) 93 800 38 74 998 8016 1 6 19125 366 68 TT 403 514 668 747 80 025 90 
8 131 205 305 587 97.79) 809 3000) 74 050 (300) A0 def „ 03 8 ner e e 410 0960 80 8 a6 
67 51 100 506 846 918 64079 119 39 (3007 398 (7500 505 ei Agi e . , Bar Ba d Aren a5 525 64m ab Kur 
672 781 96% 1515076 170 478 541 734 55 98 801 3 86010 927 714 64 600 5 455 500 e da rait Ko] 17 9 0 58 


ſchen 


655 920 37 88 58653 58 072 706 40 808 (500) 6 34 800 198 | 180054 185 256 11000] 340 67 714 888 944 45 18100 87016 7 l 78 [ 
1 25 ATI dd 60 796 82 35 425 577 92 963 182076 238 (300) 756 825 70 (10 000 53 (aa 96 465 GIB 694 876 (800) e 90.100 BIN AT T0501 (00 2 60 [5061 0 J 16 (900) 24 ang Dom 
©0007 90.187 200 418 37 001 878.97 (300) 059 1074 298-| 188076 121 56 287 306 87 41 70 91 089. 9208404 553 100) e deo as a0 dm cn 16 & 7 (00) © a c 0 1 6h nn 4 8,1 


13000] 862 65 3 
6. 60008 858 99 798 982 61057 208 28 560 96 696 (500) 28 858 540 733 887 925 170043 406 560 799 901 84 
950 2188 95 272 483 719 903 63065 271 365 19000) 79 403 180027 835 [300] 98 458 702 841 91 908 40 181001 
500] 41 548 008 (3000) 718 55 689 67 942 1300) 64073 166 | (10001 85 708 830 912 21 182100 38 385 578 015 225 * 
700 
881 


4300] 361 485 45 522 72 77 99 800 89 959 64044 149 70 (300) | 102 40 88 227 59 654 718 [300] 68 881 1860 72 388 504 14 
75 248 894 40 76 530 40 602 751 74 63890 651 745 88 899 908 | 73 739 885 946 186006 64 118 55 368 441 86 522 677 731 
4 500 84086 [1000] 165 502 79 800 73 98 88254 302 418 | 187096 203 45 40 520 664 84 860 932 188111 74 608 20 904 


11000] 683 939 ©6078 1300) 111 (3000) 58.249 340 414 62 71 189245 359 404 65 579 8937 60 921 11000 84 280 930 05372 608 842 56 934 86026 195 478 690 700 949 925 51 183900 301 19 27 542 98 002 706 888 1840 


für den Sommer 1899. Pre 


8725 800 19 31003 58 61 66 79 7067 199 379 45 581 190098 54 66 119.229 313 54 445 66 696 810 31 998 [3000 67 © 621 984 185107 774 186016 207 19 € 
Ms d Ab (00 ais 67g 0m e 48 0000 0 Er DAR 30 10 15018 02 iu. 2028 8 , AMTIM DR 09 (0) 10 Sur a ei 
h 221 89 340 44 4 088 189200 
, . Ola as 108109 5918 90 ig 498 06 ang 390 97 49 66 TOT 829 (60) 028 eis Mus gas an om 11880 7 (000) es e en 
8075 1 d % d 5, 0 99 476 J 94 5 3 529 696 02 | 13000) 39 [10007 81.208 88 346 497 47 612 739 4 46 . 908 Dom] 2 % 209 97 394 40 59 090 730 BT lieh DO 7 18 190059 280 600 789 00 870 101180 898° (3000) 645 
830 70 74090 101208 54 520 92.473 32 94 535 85 018 % 14 3.807 1DTITa 88 207 r (000) 206 72 812 | a0 sı on 53 Tas T0 80 558 184 884 006 140% 4 
202 g61 56.410 n 727 54 8 10 398 (1000 | 407 60 557 669 84 198020 42 94 128 222 (500) 85 69 898 60 60 670 „01 25 73 300 95 803 do rolls (800) 80 74 173 40 604 70 730 72 990 21 156920 38 56 190 87 900 ag 
, 141 230 Ad dB 502 090 BId 89:005 857 720 (0) 04 10 5. (1000) 0 43 f 88 00 | dar sun os m; dee 1 0 20 m 0 an De ah 
RE e n e Lam, „im ana nn „an e a, em 
80040 247 315 578 (3000) 852 948 78 S109 240 82 a0s | 201136 462 654 817 948 202065 98 139 206 40 65 340 808 88 0 40 551 55 (500) 647 80 199240 306 60 470 859 947 
. 570 76 640 794 203040 148 217 20 437 51 614 98 728 81 870, SONS 86 85 41 004 584 61188 61 60 69 656 b7 200060 122 54 210 301 7 602 20 dal 780 43 301005 
006 e 744 1100) 815 82086 318 23 42 0 1000 502 N e 
097 


r 1 
366 408 598 614 27 28 90 705 960 83046 244 99 506 (1000 RR 5 20 6 
e San 0 4 (01 m n n | 45" Bodun eb ee [10.0001 Ai 
4 5) 
BONS 186 (500) 265 83 508 74 638 [1000] .07 83.90 TIO 09 75 | Aare au aut DO B02 9 =@0BI65 81626 (1000) 60 461 6 
24 80051 88 450% 300 401 1500):91 98 3 19000) 620 817 210081 111 98 504 97 04 80 [500] 957 94_ 211001 34 80 
23 


19000 30 55 083 550 795 000 204058 102 594 894 206 
9 275 79 08 006 Sa 16 0 a 588 046 07 TI 709 808 20404 147 64 10 80 89 88 5 
EN 9 i 8, 207100 9 34T 8 439 05 709 2 58 2 
649 970.04 815 d K 0 a a 1000] 50 460 W056 618 56 © 200008 ap maı 685 8 8 
og 210089 278 300 85 402 649 90 


88091 5 70 2 . 
u e 2 e ee | LET ER FE 
90157 445 529 dee 132 268 323 (500) 469 631 65 759 | 401 51227 609 904 37 65.08 21 40e 240 372 402 686 Minoie A000) 200 67 305 dis 29 44 4, 62004 233 40 MB @ 4 a u ur 
5 5 8187 94 254 353 583 870 926 30 58 0 21 
92009 ul 78 432 98 978 Page 704 07 34 dale 509 | 134 56 57 314 400 588 644 720 871 74 210008 0 275 702 5 856 60 996 Nen 139 16 | 4 8000) 816005 836 316 (500) 82 646 12 88 70 Asa 
93 722 95079 123 6h 213 508 41000 758 66 807 61 94180 449 | 507 15 68 78 953 217044 188 250 336 (200) 638 DM 2187 HD] nn n 329 (800) 08 480 s06 55 210079 802 757 844 41700 88 Tip 90 58 50 90 ale 
653 700 97077 168 200 [3000] 80 306 40 51 [1000] 429 504 650 | 391 426 344 82 219216 79 435 601 28 50 88 722 945 98 487 (3000) 73 629 89 788 79 886 ©6086 95 156 11000) 440 46 2 903 2 75 A 


e 10000) 88 (1000). 00m 


916 
9 185 208 [500) 478 22007 
E90 4 u 014 ö 207 e 422 e. u 22 14802 r A 


Danziger Ta 


98240 304 450 593 650 55 925 (500). 99071 254 432 61 597 709 220053 [1000] 129 77 919 (1000 20 81 87 97 427 (500 

100037 349 493 563 875 95 902 101115 29 30 [300] 259 | 68 540 605 97 701 221048 210 314 810 2 5 0 a 

m 681 742 47 9% 55 102048 114 [300) 312 410 632 24 | 397 520 36 51 99.019 719 B 91 [1000) 8107 86 5 
103193 5% 64 05 658 69 71 724 29 31 104060 234 316 | 90'314 92 415 775 224198 290 924 39 484 571 610 71¹ 


1 an. 0007 0 15 159 6 
9 421 669 7% 105048 196 272 499 580 701 40 373 (500) 958 | 2280 10 185 291 96 841 408 606 9-18 100096 e 176 298 50 (1000) 421 (300) 51 1800) 548 (B0007 28068 EUR 404 630 ER AR 500 9000 
08.07 500 70 0 8 182 Al 088 752 70 280% 68 ch 1% dg 800 0 


5 
=? 
„8 

8 


40617 93 505 700 78 107221 436 554 615 96 758 996 108043 Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 78 000 Es- 0 101180 25 
9 zu Mk. 3 h 
00 1000 10 80 250 115 537 691 739 (1000) 908 zu 5000 Me., zu 3000 Mö, 489 zu 1000 Hel, 0 u 600 4 


4 (200) IM 50 844 07 492 98 501 68 000 7 78 86 710 96 26 11m Boooo 14. 4 80000 u 16 000 Mt. 17 zu 10000 10 85 7 101 enn 1 Gnin gu 19000 
0 21 104006 31 148 4 u 50000 Mi, 5 au 16 
dae (800) 56 d 40800 5 /4%% 5005 au 6000 DIN, 445 zn 1000 Wi. 44% ze 009 


